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Berlin, 5. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: den Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte⸗Direktor, Kreis⸗Juſtizrath Haenel in Küſtrin zum 
Oberlandesgerichts⸗Rath in Hamm zu ernennen; ſo wit 

dem Juſtiz⸗Kommiſſarius v. Tempelhoff hierſelbſt, 
dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Caſſel in Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde, dem Kammergerichts⸗Aeſſor Lettow, bei dem 
hieſigen Landgerichte den Charakter als Juſtiz⸗ Rath, 
dem Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kahle bei dem Stadtge⸗ 
richte in Charlottenburg den Charakter als Stadtgerichts⸗ 
Rath, und dem Kammergerichts⸗Salarienkaſſen⸗Buch⸗ 
halter Platz den Charakter als Rechnungs-Rath zu 
verleihen. 
Ihre Königl. Hoheiten der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Cambridge, ſo wie Höchſtderen Tochter, 
die Prinzeſſin Maria, und Se. Durchlaucht der 
Prinz Friedrich von Heſſen (Sohn Sr. Durch⸗ 
laucht des Landgrafen Wilhelm) ſind von Rumpenheim 
bei Frankfurt a. M. hier angekommen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
und Finanz⸗Miniſter, Flottwell, aus der -Rheinpro⸗ 
vinz. Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der Sten Diviſion, v. Hedemann, von 
Halle. Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, von 
Bonin, von Magdeburg. — Abgereiſt: der Präs 
ſident des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, von Becke⸗ 
dorff, nach der Provinz Pommern. 


Berlin, Okt. Ueber das wichtige Ereigniß 
der Audienz des ſtädtiſchen Magiſtrats bei St. 
Majeſtät dem Könige erfährt man jetzt Ausführ⸗ 
licheres. Die vielbeſprochene Eingabe des Magiſtrats 
in den religiöfen Angelegenheiten wurde demſelben zuerſt 
von dem Kabinetsminiſter v. Thile mit der Anfrage zu⸗ 
rückgegeben: ob der Magiſtrat es nicht für zweckdien⸗ 
licher halte, dieſelbe ganz zurück zu ziehen. Da der 
Magiſtrat dieſe Anfrage verneinte, ſo erfolgte nun durch 
den Herrn Miniſter der Befehl zur Audienz, dem zu⸗ 
gleich die Auweiſung hinzugefügt war, die Eingabe wie: 
der mitzubringen. In der Audienz eröffnete Se. Ma: 
jeſtät dem Magiſtrat, wie Allerhöchſtderſelbe von der ge⸗ 
dachten Eingabe bis jetzt nur durch Zeitungsartikel eine 
perſönliche Kenntniß erhalten habe und deshalb dieſelbe 
von dem Magiſtrat ſelbſt anzuhören wünſche. Nach 
dieſen Worten ſetzte der König ſich auf einen bereit fte- 
henden Seſſel nieder, hinter welchem die Miniſter v. Thile 
und v. Bodelſchwingh getreten waren. Der Oberbür⸗ 
germeiſter Krausnick zog darauf die Eingabe, welche mit 
vielfachen Blet⸗ und Rothſtrichen marginirt zurück er: 
folgt war, hervor und verlas dieſelbe in Gegenwart aller 
Anweſenden, indem er zugleich das Bedauern des Ma— 
giſtrats ausſprach, daß die Zeitungsnachrichten Se. Ma⸗ 
jeſtät früher vor Augen gekommen ſeien, als die Ein⸗ 
gabe ſelbſt. Nachdem die Vorleſung beendet war, erhob 
Se. Majeſtät der König ſich wieder und entwickelte nun 
in langer, logiſch geordneter Rede ſeine Anſichten über 
die Eingabe. — Der Magiſtrat ſoll in ſeiner Konferenz 
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zur Berathung einer Rechtfertigung ſich dahin ausge⸗ 

ſprochen haben, daß der Empfang ein ſehr gnädiger ges 
weſen. Die neue Eingabe des Magiſtrats an Se. Ma⸗ 
jeſtät, oder vielmehr die Rechtfertigung, iſt bereits ab⸗ 
gegangen. 


Heute fand hieſelbſt die Einweihung der St. Ja⸗ 
kobi⸗Kirche ſtatt. Um 9 Uhr erſchienen Ihre Ma⸗ 
jeſtäten, der König und die Königin, nebſt JJ. kk. HH. 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Karl, dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und dem Prinzen 
Adalbert, nebſt höchſtderen Hofſtaaten. In dem Haupt⸗ 
Portale überreichte der Baumeiſter Holtzmann Sr. Ma⸗ 


jeſtät dem Könige auf einem Kiſſen den Schlüſſel zum 
Hauptportale der Kirche, welches bis dahin verſchloſſen 
geweſen war. Se. Majeſtät übergaben den Schlüſſel 
Allergnädigſt dem Pfarrer der Gemeine, der damit, un⸗ 
ter einem Segensſpruch, die Kirche öffnete. Dem Got⸗ 
tesdienſt wohnten außer den genannten höchſten Herr⸗ 
ſchaften JJ. EE. die Herren Staatsminiſter v. Bopen, 
v. Savigny und Eichhorn, Deputationen des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten, an deren Spitze der 
Herr Oberbürgermeiſter Krausnick und der zweite Bür⸗ 
germeiſter Herr Naunypn ſtanden, fo wie die Mitglieder 
der Ober-Bau⸗Deputation dei. Das neue Gebäude 
beſteht in einem Oblongum, deſſen mittleren erhöhten 
Theil ſich zwei Seitenſchiffe anſchließen. Ein viereckiger 
Vorhof mit Säulengaͤngen umgeben, führt zum Haupt⸗ 
Eingange, an deſſen rechter Seite ſich der Thurm er⸗ 
hebt. Das Innere der Kirche iſt heiter aber doch wür⸗ 
dig. Der Altar ſteht in einer die Länge des Gebäudes 
abſchließenden Niſche, deren obere Wölbung blau, mit 
goldenen Sternen, gehalten iſt. Die Decke iſt in Holz 
als ein Hängewerk conſtruirt, in geſchmackvollen For⸗ 
men ſauber ausgearbeitet. Die Seitenſchiffe ſind durch 
übereinander liegende von Säulen getragene Bogen ge: 
theilt, deren obere Reihe den Cher bildet. In der 
Mitte der Längenſeite befindet ſich die Kanzel; die Or⸗ 
gel dem Altar gegenüber an der ſchmalen Wand des 
Oblongums. Auf den umlaufenden Geſimſen lieſt man 
durchweg bibliſche Sprüche. Eden ſo über dem Altar; 
dieſer letztere lautet: „Gott war in Chriſto, und ver: 
ſohnte die Welt mit ihm ſelber, und rechnete ihnen 
ihre Sünde nicht zu, und hat unter uns aufgerichtet 
das Werk der Verſöhnung.“ — Der Vorplatz der 
Kirche iſt mit Raſen bedeckt, und durch ein Blumen⸗ 
Bouquet geziert; mit Blumen waren auch die Ein⸗ 
gangspforten für die Feier des Tages geſchmückt, die 
gewiß in Allen, die ihr beiwohnten, auf lange Zeit ein 
wohlthuendes Andenken zurücklaſſen wird. 
(Berl. Bl.) 


Potsdam, 5. Oktober. Am Zten d., Morgens, 
bat des Königs Majeſtät in Begleitung eines Adſutan⸗ 
ten und des Hofgärtners Sello die Seidenbau⸗ und 
Abhaspelungs⸗Anſtalt des Seidenpächters Rammlow in 
Sansſouci beſucht, und eine genaue Kenntniß von der 
Qualität und Quantität des diesjährigen Seidenbaues 
dieſer Anſtalt genommen, ſich auch über das gewonnene 
Reſultat ſehr erfreut und zufrirdenſtellend geäußert. — 
Der hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde iſt ein Lokal 
zur Abhaltung des heutigen Sonntags⸗Gottesdienſtes in 
dem großen Johnſchen Hauſe hier am Markte überwie⸗ 
fen worden. In dieſem Hauſe ſollen unter Mithülfe 
königl. Baugelder bis zu 80,000 Thlr. große Säle für 
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gebaut werden. Ob auch für die Zukunft darin eine 
Einrichtung zur Abhaltung des Gottesdienſtes der chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde getroffen werden wird, iſt noch 
nicht beſtimmt; jedenfalls aber bleibt wohl die baldige 
Ueberweiſung der franzöſiſch-reformirten Kirche für den 


vorgedachten Zweck das einzige und wahrhaft beſte Aus⸗ 
kunftsmittel, zumal der Vorſtand dieſer Kirche bereits 
ſeine Genehmigung zur Ueberlaſſung gegeben hat. Un⸗ 
ter dem 18. April d. J. war in dem hieſigen Wochen⸗ 
blatte eine öffentliche Aufforderung Behufs Unterſtützung 
der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde geſchehen. Als 
Reſultat derſelben hat ſich ergeben: an Beiträgen ein 
für alle Mal 205 Thlr. 28 ½ Sgr., an dergleichen 
pro 1845 254 Thlr. 15 Sgr., an dergleichen pro 
1846 253 Thlr. 20 Tar., überhaupt 1037 Thlr. 
23½ Sgr. Dies find, die Liebesgaben, welche außer⸗ 
halb der Gemeinde gezeichnet worden ſind. Außerdem 
hat der Magiſtrat 300 Thlr. jährlich auf 3 Jahre der. 
jungen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde bewilligt; letztere wird 
daher mit dieſen und den von ihr noch beſonders auf⸗ 
zubringenden Mitteln ihren Haushalt jetzt ordnen. — 
Auf dem geſtrigen Markte hat die. Polizei kranke-Kar⸗ 
toffeln in Beſchlag genommen. (Spen. Z.) 


Königsberg, 4. Dftbr. Die Schranken ztwiſchen 
Juden und Chriſten in bürgerlicher Hinſicht fallen, der 
Menſch als ſolcher ſindet immer mehr Anerkennung. 
Das Nebeneinanderleben, der häufige Verkehr, welcher 
jetzt durch Religionshaß nicht mehr getrübt wird, führt 
Freundſchaftsbündniſſe herbei. Doch der. gefellige Um⸗ 
gang läßt ſich nicht beſchränken, aus befreundeten Fa⸗ 
milien entſpinnen ſich bald Verbindungen engſter Na⸗ 
tur. Verlobungen zwiſchen Juden und Chriften gehören 
jetzt nicht mehr zu den Seltenheiten. Selbſt unſere 
Vaterſtadt zählt deren mehrere. Der Eingehung der 
Ehen ſtehen noch ſtaatliche Hinderniſſe in dem Wege, 
deren Hinwegraumung den zunächſt betheiligten nicht 
raſch genug bewerkſtelligt werden kann, die aber nicht 
durch einen Federſtrich zu beſeitigen ſind. Vor Allem 
muß erſt der Zwang kirchlicher Einſegnung der Ehen 
fallen und die Civilehe eingeführt werden. Wäre es 
nicht zweckmäßig, fo bald als möglich die Geifttichen auf 
firirtes Gehalt zu ſtellen, und ihnen die Annahme ven 
Geſchenken eben ſo zu verbieten wie andern Beamten? 
In einer kleinen Stadt der Provinz ſind in Zeit von 
3 bis 4 Monaten folgende in dies Gebiet ſchlagende 
Fälle vorgekommen: 1) Einem ſehr armen Bürger ſtirbt 
ſein Kind, er geht zum Pfarrer und auch zum Predi⸗ 
ger, bittet beide um Stundung der Beerdigungskoſten, 
und bietet ſeinen Mantel als Pfand an. Beide ſchla⸗ 
gen die Bitte ab und verlangen baares Geld. Der 
Bürger, nicht im Stande dies aufzutreiben, begräbt das 
Kind in ſeinem Garten und darüber werden die Geiſt⸗ 
lichen Magbar. Die Sache liegt der königlichen Regie⸗ 
rung vor. 3) Ein anderer Bürger dieſer Stadt üder⸗ 
ſendet kürzlich für die Einſegnung ſeines Sohnes dem 
Pfarrer einen Thaler, was das Gewöhnliche iſt. Der: 
Herr Pfarrer weiſt den Thaler mit dem Bedeuten zu⸗ 
rück, daß ein etwas wohlhabender Mann wohl mehr 
geben kenne! Der Birger behalt das Geld und ſagt 
nun, wenn der Hr. Pfarrer den Thaler nicht abholen 
laſſe, fo werde er ihn nicht mehr ſchicken. — Dergleie 
chen kleine Thatſachen, die überall nicht ſelten find, ges 
ben dem ſittlichen Anſehen der Geiſtlichen gewaltige 
Stöße. Welches Gefühl muß die Gemeinde ergreifen, 
wenn fie ihre Seelſorger, welche fie von ſolcher Schat⸗ 
tenſeite kennt, — Liebe, Duldung und Barmherzigkeit 
predigen hört? Bei Geiſtlichen mit ſixirtem Gehalt kann 
ſo etwas nicht vorkommen, und träte dann Aehnliches 
ein, fo wäre bafür- Strafe verdient. (Königsb. 3.) 


T Poſen, 5. Okt. In unſerer Polniſchen Zeitung 
hat, ſo wie in einigen anderen Zeitſchriften, ein harter 
Kampf hinſichtlich des Jeſuitismus begonnen. Ein Herr 

DO. — wie man hört, ein junger Geiftlicher — tritt 
mit anmaßender Entſchiedenheit für den heiligen Orden 
in die Schranken und greift unſere bekannten Schrift⸗ 
ſteller, welche nicht unbedingt zur hyperorthodoren Parte 
ſich bekennen und es gewagt haben, an dem überaus 
ſegenbringenden Einfluſſe zu zweifeln, den der Orden 
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Jeſu zur Zeit der Regierung des trefflichen und from: 
men Sigismund des Dritten auf Polen und ſeine Be⸗ 
wohner ausgeübt hat. Die deutſche Poſener Zeitung iſt 
dem Herrn N. O. des Beſprechens unwürdig, ſie iſt 
ſchon heiſer bei ihrem antijeſuitiſchen Geifern geworden. 
Den v. Moraczewski nennt Herr N. O. den polniſchen 
Rotteck, in deſſen republikaniſcher Geſchichte ſich überall 
Apathie gegen die heilige katholiſche Kirche hindurch⸗ 
drängt, und welcher — ſollte man es wohl glauben — 
feinen geliebten polniſchen Bauern vorerzählt, daß im 
18. Jahrhundert die vortrefflichen diſſidentiſchen Schu⸗ 
len in Polen den Jeſuiten ein Dorn im Auge geweſen 
wären, als wenn nichtkatholiſche Schulen gut fein 
könnten. Das ſo eben erſchienene Werkchen von dem 
Profeſſor Muczkowski: „Die jeſuitiſche und akademiſche 
Brüderſchaft in Krakau 1845“, welches, da der Autor 
Bibliothekar der Univerſität iſt, ganz treu den ihm zu 
Gebote ſtehenden Quellen entnommen und sine ira ge⸗ 
ſchrieben iſt, nennt der N. O. langweilige und abgedro⸗ 
ſchene Salbadertien und Erdichtungen von dem heili⸗ 
gen Jeſuiten⸗Orden., Die Poſener Polniſche Zeitung 
nennt er eine Verführerin des katholiſchen Publikums, 
welche den Fortſchritt eifrig will, dabei aber vom Chri⸗ 
ſtenthum gar nichts weiß und von der heiligen katholi⸗ 
ſchen Kirche nicht die geringſte Vorſtellung hat. Der 
Dr. Libelt entgeht auch dem Anathema nicht. Herr N. 
O. ſagt von ihm, daß er (Libelt) ſich in feiner Seele 
wohl auch nach Adreſſen ſehne und nach der Palme ei: 
nes Reformators ſtrebe, und mit Recht, da ja nicht blos 
Referendarien und Theaterſekretäre auf dieſem Felde Lor⸗ 
beeren einzuernten haben. Die ſchrecklichſten Blitzſtrah⸗ 
len ſchleudert aber der Jeſuiten-Advokat N. O. auf den 
Verfaſſer des in der Zeitſchrift Kok eingerückten Artikels 
„Der wiederauferſtandene Jeſuitismus“ von Herrn E. 
v. Kierski und dem unbekannten Autor des Romans 
„Zwei Welten.“ Er nennt dieſe Schriftſteller Indiffe⸗ 
rentiſten ohne Glauben, ohne religiöſe Grundſätze, Ni⸗ 
hiliſten, welche thöricht genug find, die Reformation oder 
auch die franzöſiſche Revolution für Fortſchritte zu hal⸗ 
ten. — Der Herr N. O. iſt gewiß ſelbſt nicht Jeſuit, 
nur das Werkzeug, ſonſt würde er ſchlauer, nicht ſo 
offen operiren, und ſich nicht in ſeiner heftigen Philip⸗ 
pica hinreißen laſſen, gerade zu Polen zu ſagen: „die 
Nationalität hat zu Gunſten der Affenliebe zum Vater⸗ 
lande alle Gefühle für das himmliſche Vaterland ver 
drängt.“ Dieſe Polemik hat große Vortheile; ſie zeigt 
nämlich klar, daß die polniſche katholiſche Geiſtlichkeit 
keineswegs — der Majorität nach — dem Jeſuitismus 
hold iſt. Im Ganzen ſind nur wenige, ſehr wenige 
— mit Recht oder Unrecht — ſchon mit dem Namen 
Jeſuiten bezeichnete Individuen bei uns, welche es ver⸗ 
ſuchen, dem Jeſuitismus das Wort zu ſprechen, leider 
ohne günſtigen Erfolg. h 

* Poſen, 5. Okt. Die ſeit längerer Zeit unun⸗ 
terbrochene Ruhe Poſens iſt durch die Beſprechungen 
über die Stargard-Poſener Eiſenbahn etwas unterbro⸗ 
chen worden. Das begründete oder unbegründete Ge⸗ 
rücht von der Forderung, daß aus ſtrategiſchen Grün⸗ 
den der Bahnhof hinter das Bernhardiner-Kloſter oder 
gar hinter die Warta angelegt werden ſollte, hat unge— 
meine Unzufriedenheit erregt, und namentlich wohl bei 
denen, welche bei einer ſolchen — freilich ſonderbar ge— 
nug erſcheinenden Anlage des Bahnhofs — wirkliche 
Nachtheile zu erwarten haben. — Die Mäßigkeitsver⸗ 
ein⸗Neigung ſcheint etwas in unſerm Großherzogthum 
nachgelaſſen zu haben — man lieſt von dem Wirken 
der Vereine weniger als ſonſt — ſieht aber deſto mehr 
Gönner geiſtiger Getränke in unſern Schenken, und auch 
oft an den Wegen und an den Straßen liegen. 
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Magdeburg, 2. Okt. Heute fand hier die feier⸗ 
liche Einweiſung des Paſtors Uh lich aus Pömmelte in 
die zweite Predigerſtelle an der Katharinenkirche ſtatt. 
Das Kirchenkollegium — denn jede Stadtkirche hier hat 
einen eignen Aelteſtenrath, der aus mehren Gemeinde⸗ 
gliedern beſteht — hatte den für unſere Zeit eben fo 
bedeutenden als von Gott befähigten und in ſeinem 
Wandel und in ſeiner Geſinnung muſterhaften Mann 
einſtimmig für dieſes Amt gewählt, der Stadtrath, als 
Patron, die Wahl gutgeheißen, die Regierung fie beftü- 
tigt. Allein die Ungunſt, welche in der jüngſten Zeit 
auf die proteſtantiſchen Freunde, als deren Führer und 
Repräſentant Uhlich zu betrachten, gefallen iſt, ſcheint 
ſich bis zu dem Tage vor der Einführung gegen die⸗ 
ſelbe geſträubt zu haben. UÜhlich war in Gnadau 
ſchon von einer Deputation der hieſigen Kirchen⸗ 
älteſten empfangen und auf unſerm Bahnhofe von 
etwa 200 Bürgern begrüßt und bis in ſein Ab⸗ 
ſteigeguartier begleitet worden, indem dieſe paarweiſe hin⸗ 
ter ſeinem Wagen hergingen, als er von Pömmelte ge⸗ 
ſtern kam. Die Kirche hatte man im Innern reſtau⸗ 
rirt und einfach geſchmückt, den Schmuck des Altars 
und der Kanzel hatten die Frauen der Gemeinde dar⸗ 
gebracht. Um 9 Uhr Morgens war die Kirche gefüllt; 
den Altarplatz nahmen die elngeladenen Stadträthe, 
Stadtverordneten, Geiſtlichen, Kirchenälteſten und übri⸗ 
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gen Behörden ein; auf dem Chore war ein Männer⸗ 
geſangverein von wohl 100 Gliedern aus dem Bürger⸗ 
ſtande, der die Feier durch einen ſehr ſchönen Geſang 
erhöhte. Die Einführung beſorgte der Aelteſte unter 
den Stadtgeiſtlichen, Paſtor zu St. Petri. Warum 
nicht der Superintendent? Dieſes Amt, ſchon längſt 
erledigt, hat der Magiſtrat ebenfalls einem der prote⸗ 
ſtantiſchen Freunde übertragen, dem Dr. Ehrler, der aber 
noch nicht beſtätigt iſt. Darum mußte der Senior die 
Einführung übernehmen, und er führte ſie eben aus, 
wie ein alter, friedliebender Mann, der ſeine Rückſich⸗ 
ten nimmt und ſich nicht mehr mißliebig machen will 
in ſeinen alten Tagen. Er ſprach wie zu Kindlein, die 
vom Predigtamte nichts wiſſen, konnte ſpät erſt ein Ende 
finden und hatte natürlich für den Mann, den ganz 
Deutſchland jetzt kennt, der ſich innerhalb vier Jahren 
durch feine eigne Kraft zu ſolcher Bedeutung emporge⸗ 
hoben hat, — für einen ſolchen Mann hatte er kein 
Wort der Anerkennung und — doch reichte er eben 
demſelben, als ſeinem Bruder, das Abendmahl am 
Schluſſe ſeiner Rede dar und ſegnete mit ſeinen Amts⸗ 
brüdern den neuen Collegen ein. Indeſſen regte 
ſich etwa ein deutſches Gefühl? Dies that man bis auf 
einen Einzigen in lateiniſcher Sprache. Wie erbaulich 
für die Gemeinde! — Nach Ueberreichung der Beſtäti⸗ 
gungsurkunden ließ man endlich nach 11 Uhr auch 
UÜhlich zu Worte kommen, welcher in ‚feiner einfachen, 
geraden, herzgewinnenden Weiſe eben ſo offen als mild 
und verſöhnlich ſprach, ohne ſeine Rede niedergeſchrieben 
zu haben. Demüthig beugte er ſich vor Jeſu, ſeinem 
Meiſter und Herrn, nach allen Seiten hin reichte er die 
Hand zum Bunde der Liebe, aber freudigen Muthes 
zeigte er ſich auch bereit zum Kampfe für die Wahr⸗ 
heit und Freiheit, wenn ihn Gott dazu berufen ſollte 
in unſerer gährenden, tiefbewegten Zeit. Die Ge⸗ 
meinde ſang zum Schluſſe: „Nun danket Alle Gott!“ 
— Für den Nachmittag hatte ein Mitglied des Kir⸗ 
chenkollegiums ein Feſtmahl veranſtaltet, wozu ge⸗ 
gen 50 der geachtetſten Bewohner unſerer Stadt 
geladen waren. Uhlich wurde mit einem Pokale von 
Rubinglas beſchenkt und ihm ſowie andern Ehrenmän⸗ 
nern und guten Gedanken manches Lebehoch ausgebracht. 
Irgend einem armen Lehrer des Regierungsbezirks, den 
Hauskreuz drücke, ward eine Spende von 15 Thalern“ 
geweiht. Das Ständchen, welches man Uhlich zuge: 
dacht hatte, unterblieb, weil die Erlaubniß dazu verſagt 
worden ſein ſoll. (D. A. 3.) 
Köln, 1. Oktober. Geſtern Abend hielt unſere 
Handelskammer eine Plenarſitzung, welcher der Ober: 
Präſident der Rheinprovinz Herr Eichmann, und unſer 
neuer Chefpräſident Herr von Raumer, wie auch unſer 
Oberbürgermeiſter beiwohnten. Der Oberpräſident nahm 
den lebendigſten Antheil an den Verhandlungen, und 
der Vorſitzer der Handelskammer, Herr Ludolph Camp⸗ 
hauſen, ſprach ſich in ſeiner energiſchen Weiſe über die 
Konzeffion der Eiſenbahn von Aachen nach Düſſeldorf 
aus. Es wäre zu wünſchen, daß ſich die Oberbehör⸗ 
den der Provinz nur recht oft perſoͤnlich von dem zu 
überzeugen ſuchten, was in den einzelnen Verwaltungs: 
zweigen wirklich Noth thut, und es nicht allein auf 
die gewöhnlichen Berichte ankommen ließen; ſie würden 
dann ſicher von der Sachlage vieler Dinge ganz andere 
Anſichten gewinnen, da man überzeugt fein känn, daß 
man ihnen bei uns ſtets reinen Wein einſchenken wird. 
8 (O. P. A. 3.) 


Deut ſchla ud. 


Frankfurt, 30. Sept. Als Nachklang der un: 
längſt geſchloſſenen Seſſion des Bundestages verlautet; 
es ſei die Obation, deren Gegenſtand Joh. Ronge 
bei ſeiner neulichen Durchreiſe nach Stuttgart geweſen, 
von demſelben übel vermerkt und demnach an unſere 
Stadtbehörde das Anſinnen geſtellt worden ſei, derglei⸗ 
chen Geſinnungskungebungen durch Präventivmaßregeln 
entgegen zu treten, ja ſelbſt um deren gelegentliche Wie⸗ 
derholung zu verhüten, Polizei- und Militärgewalt aufs 
zubieten. In der Hypotheſe, daß durch jene Ovation 
„die Würde und Sicherheit der Bundesverſammlung“ 
in Gefahr gebracht worden, verargen wir ihr dieſes 
Anſinnen freilich nicht, auch iſt fie für dieſe Eventuali⸗ 
tät vertragsmäßig dazu befugt. Allein man ſoll ſich 
dieſſeits auf keine weitere Eröterung des etwanigen 
Streitpunktes eingelaſſen, vielmehr dem Vorſtande der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde eröffnet haben, man ge: 
wärtige, daß bei ähnlichen Vorkommniſſen jedwede die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit auch nur ſcheinbar ſtö⸗ 
rende Verherrlichung Ronges unterbleiben werde. Die⸗ 
ſem Fingerzeige entſprechend, hat der Vorſtand durch 
eine Publikation in der „Hanauer Ztg.“ eine Quafi: 
Ermahnung erlaſſen, in Folge davon die für Ronges 
zweiten Beſuch unſerer Stadt, der noch im Verlaufe 
dieſer Woche ſtatthaben fol, ſchon vorbereiteten Feſtlich⸗ 
keiten wieder abbeſtellt worden, und die ganze Verherr⸗ 
lichung des vielgeehrten Mannes ſich auf ein ſogenann⸗ 
tes Zweckeſſen beſchränken dürfte. Sogar auf den von 
ihm hier abzuhaltenden Gottesdienſt ſoll man verzichtet 
und dieſe Bevorzugung ausſchließlich dem benachbarten 
Offendach vorbehalten haben, das um ſo eher denſelben 
beanſpruchen darf, weil die dortige deutſch⸗katholiſche 


Gemeinde die älteſte in unſerer Umgegend iſt. Auf 
das Fortſchreiten und die endlichen Erfolge der Bewe⸗ 
gung werden jedoch derartige Beſchränkungen keinen 
nachtheiligen Einfluß äußern, vielmehr wird deren Feder⸗ 
kraft dadurch nur an Stärke gewinnen, wie die Kir⸗ 
chengeſchichte aller Epochen lehrt. (Hamb. N. 3.) 
Offenbach, 1. Okt. Heute Nachmittag iſt Herr 
Prediger Ronge mit ſeinem Bruder und den Herren 
Predigern Dowiat und Kerbler, von zahlreichen Ver⸗ 
ehrern und Freunden zum Theile ſchon in Worms, ſo⸗ 
dann auf den näher an Offenbach liegenden Reiſeſta⸗ 
tionen eingeholt, hier eingezogen. Feſtliches Comitat- 
Oberrader Bürger geleitete ihn auf unſere Grenze, wo 
ihn ſämmtliche Singvereine und der Turnverein Offen⸗ 
bachs mit fliegenden Fahnen in Empfang nahmen. Die 
Straßen, welche der unabſehbare Zug durchwogte, wa⸗ 
ren größtentheils mit Blumen feſtlich geziert; ſchwerlich 
ſind jemals Gäſte unſerer Stadt von ſolch begeiſtertem 
Jubel der Bevölkerung aller Klaſſen empfangen worden. 
Abends waren die Häuſer des Orts illuminirt. (F. J.) 


Oeſterreich. 


* Lemberg, 28. September. Die Reſolution vom 
11. März d. J. auf die im vorigen Landtage zu Lem⸗ 
berg Sr. Maj. dem Kaiſer, vorgelegten Bitten lautet: 
1 Der Landtagsbeſchluß hinſichts der Verbindung des 
ſtändiſchen Realeigenthums (Fridrich genannt) mit dem 
Inſtitut der Armen und Waiſen, welches vom Grafen 
Skarbek errichtet worden iſt, wird genehmigt, ſo wie 
der Zuſchuß zum polniſchen Theater von 4000 rhein. 
Gulden jährlich, welcher in den erſten 10 Jahren zur 
Emeritur verdienter polniſcher Schauſpieler vom Grafen 
Skarbek, der das 50 jährige Privilegium des Theaters 
hat, verwandelt werden ſoll. — 2) Der Beſchluß der 
Stände hinſichts der Eiſenbahn in Galizien iſt ſchon 
durch höchſte Beſtimmung vom 18. Dez. 1844 erledigt 
worden, wonach dieſelbe aus dem Staatsſchatz angelegt 
wird. — 3) Auf die Bitte der Stände hinſichts der 
Wieder⸗Eröffnung der Druckerei in dem Oſſolinskiſchen 
Inſtitut hat Se. Majeſtät geruht, die nöthigen Befehle 
den kompetenten Behörden zu ertheilen, von denen die 
Stände ſpäter die Benachrichtigung erhalten werden. — 
4) Se. Majeſtät hat erlaubt, daß aus dem Domeſtikal⸗ 
Fond eine Belohnung von 500 Gulden rhein. für das 
Schreiben einer guten Grammatik der pelniſchen Sprache 
gegeben, ſo wie 3) dem ꝛc. Starzewski zu deſſen fer⸗ 


nerer muſikaliſcher Ausbildung 200 rhein. Gulden drei 


Jahre hindurch gezahlt werden können. — 6) Was den 
in der Dank-⸗Adreſſe ausgedrückten Wunſch hinſichts der 
Gerichtsſprache betrifft, ſo verweiſet Se. Majeſtät die 
Stände auf ſeinen Erlaß vom 2. April 1844 an die 
Ständeſektion. — 7) Was endlich die Frage betrifft, 
welche Gegenſtände im Lemberger polytechniſchen Inſti⸗ 
tute in polniſcher Sprache gelehrt werden ſollen, ſo 
hat Se. Majeſtät befohlen, die Meinung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion einzufordern. — Die übrigen 
Beſtimmungen dieſes Landtags hat Se. Maj. geruht, 
ſich vorlegen zu laſſen. 


Nuß lan d. 


St. Petersburg, 29. Septbr. Nach neuen, fo 
eben vom Kaukaſus hier eingehenden Nachrichten herrſcht 
an der ganzen dortigen Linie, im nördlichen und ſüdli⸗ 
chen Dazheſtan vollkommene Ruhe. Die Arbeiten zur 
Befeſtigung der beſtehenden Forts und zur Aufführung 
eines neuen in Tſchir⸗Jurta, ſo wie die Organiſation 
der neuen Kofaten-Stanigen am Laba⸗ und Sundſcha⸗ 
Fluſſe, werden unabläſſig fortgeſetzt. Nirgends zeigt ſich 
der Feind, weder in bedeutender Zahl, noch in kleinen 
Raubpartieen. Nach dem glänzenden Siege, den das 
Leſghiſche Detaſchement an der Grenze von Anzüch mit 
ihm beſtand, richtete es ſeinen Marſch auf Dido, züch⸗ 
tigte auch hier die Bewohner ſtreng für ihr treuloſes 
Benehmen, verheerte bis auf den Grund ſechs Dörfer, 
und das Dorf Kidero nehmend, brachte es ſeinen Be⸗ 
wohnern eine völlige Niederlage bei. Am 30. Auguſt 
bewirkte es ſeinen glücklichen Rückzug durch die Schil⸗ 
dinſche Felskluft zu der ihm bezeichneten Linie. Unge⸗ 
achtet es auf ſeinem Marſche mit außerordentlichen 
Schwierigkeiten zu kaͤmpfen hatte, erreichte es feinen 
Standpunkt dennoch froh und muthig, erhielt ſeine 
Pferde in gutem Zuſtande im materiellen Theil hat es 
nichts gelitten, ſeine ganze Mannſchaft iſt wohlerhalten. 
Durch alle Gemeinden von Ankralſk, durch die von 
Kaputſcha und Dido vordringend, iſt es an Orte ger 
kommen, die bisher noch kein Ruſſe betreten hatte. An 


> 


der ganzen Leſghiſchen Linie und in Ankrakla herrſcht 


gleichfalls vollkommene Ruhe und Stille. Dies hat 
den General⸗Lieutenant Schwarz bewogen, die Milizen 


und übrigen Truppen des Detaſchements in ihre Stand⸗ 


(Spen. 3.) 


quartiere zu entlaſſen. . 
Die 


+ Von der poluiſchen Grenze, 1. Oktbr. 


Reform der Schulen in Polen hat ſchon ſtattgefunden. 3 


Der neue Curſus der Kaliſcher Schule enthält nicht 
mehr in ſeinen 6 Klaſſen philologiſchen Unterricht — 
blos neue Sprachen, das iſt: ruſſiſch, deutſch und pol⸗ 
niſch, und Realien. 5 
giſches Gymnaſium beſtehen zur Vorbildung künftiger 
Staatsbeamten, welche nach Beendigung deſſelben auf 


In Warſchau wird ein philolor - 


ruſſiſchen Univerſitäten ſtudiren müſſen. Der reiche pols 


niſche Adel in Polen ſtrebt nicht darnach, in einem 


Staatsamte ſeine Thätigkeit zu ſuchen; nur der an 
Kindern reiche Mitteladel oder wohlhabende Bürgerſtand 
wünſcht die Verſorgung der Söhne im Staatsdienſt. 
Wer von Warſchau entfernt wohnt — überdem an 
bloßen Aufnahmegebühren ins Gymnaſium 400 poln. 
Gulden zahlen und in dem theuern Warſchau einen 
oder gar mehrere Söhne erhalten ſoll, beſinnt ſich na⸗ 
türlich lange, ehe er dieſen Schritt thut. Iſt jedoch 
auch dieſes Stadium überwunden, ſo iſt das letzte, den 
Sohn auf eine 2 — 300 Meilen entfernte ruſſiſche Uni⸗ 
verſität zu ſenden, dem Polen aus vielen Gründen faſt 
unüberſteiglich. Jetzt giebt es zu jedem Staatsamt in 
Polen Kandidaten in Menge. Wird in Zukunft — 
wie es der Ükas heiſcht — ſtreng auf's Univerſitäts⸗ 
ſtudium gehalten, ſo wird es an Beamten bald gänz⸗ 
lich mangeln. 
Frankreich. 
* & Paris, 1. Oktbr. Unſere Zeitungswelt bie⸗ 
tet jetzt einen faſt widrigen Anblick. Der ganze Inhalt 
beſteht kaum aus etwas mehr als einem Verzeichniß der 
abſcheulichſten Verbrechen und traurigſten Unglücks⸗ 
fälle in allen Theilen Frankreichs, und wo dieſe ein 
Ende nehmen, beginnen Romane grotesken Inhalts 
und grotesker Ausdehnung. Erſcheint irgend ein poli⸗ 
tiſches Ereigniß, ſo fallen alle Blätter darüber her, wie 
die Raben und folgenden Tages ſitzen alle die hungri⸗ 
gen Raben wieder da und laſſen die großen Flügel hän⸗ 
gen. Die famoſe Epoque, welche heute zum erſten 
Male erſchienen iſt, hat ſich als die getreue Nachfolge⸗ 
rin des geſtern ſelig entſchlafenen Globe zu erkennen ge⸗ 
geben. Die France macht darauf aufmerkſam, wie die 
hieſige Sparbank immer mächtiger zurückſchreitet. Im 
vorigen Monat wurden 2,195,306 Frs. eingenommen, 
dagegen 3,743,137 Frs. zurückbegehrt. Das erwähnte 
Blatt ſucht nach Gründen für dieſe auffallende und be⸗ 
trübende Erſcheinung und meint, daß mindeſtens „0 
des zurückgezogenen Geldes in das Actienſpiel gewor⸗ 
fen werde. Die France fordert das Miniſterium auf, 
dieſem Zuſtande möglichſt bald ein Ende zu machen, 
indem es die noch rückſtänden Eiſenbahnconceſſionen er⸗ 
theile. Die Weinleſe um Paris hat begonnen, es 
findet ſich, daß die Trauben ſehr ungleich in der Reife 
fortgeſchritten ſind. — Aus Breſt meldet man, daß 
man den Körper des dort verſunkenen Kriegsſchooners 
Doris bereits erfaßt, um 9 Fuß gehoben und um 


2 Kabeltaulängen (1200 F.) der Küſte zugeſchleppt hat. 


Wenn das Wetter günſtig bleibt, wird das Schiff ge⸗ 
rettet. — Aus Gibraltar wird gemeldet, daß die 
Ratification des Vertrages zwiſchen Schweden und 
Dänemark und dem Sultan von Marokko ausge⸗ 


— 


wechſelt worden iſt. 
Niederlande. 


Utrecht, 29. Septbr. Auch hier haben, wahr: 
ſcheinlich in Folge der Theuerung der Lebensmittel und 
in Nachahmung anderer Städte, einige Ruheſtörun⸗ 
gen ſtattgefunden. In voriger Nacht haben Uebelge⸗ 
finnte ſich vor dem Haufe eines Grlltzehändlers bei der 
Tolſteegburg verſammelt und durch Steinwürfe einige 
Fenſterſcheiben zertrümmert; bei der Annäherung der 
Nachtwache haben ſie ſich jedoch entfernt, worauf es 
ſpäter ruhig geblieben iſt. (Amſt. Handelsbl.) 


Bi Belgien 
„Gent, 30. Septbr. Der“ geſtrige Tag, ſagt der 
„Meſſager“, iſt, wie wir vorhergeſehen, in der tiefften 

uhe vorübergegangen. Keine Verhaftung, von welcher 
Art ſie auch ſei, iſt nöthig geweſen, und die ganze Be⸗ 
völkerung hat ihre Liebe für die Ruhe und ihre Abnei⸗ 
gung gegen Alles, was Störung und Uneinigkeit un⸗ 
ter den Bürgern bezweckt, kund gegeben. Die Polizei 
forſcht fortwährend dem Herrn Verlinde-Müller nach. 
Am 28. hat die gerichtliche Behörde den Verkauf der 
flämifchen Broſchüre, die Urſache fo vieler Beſorgniſſe, 
verboten und 150 Exemplare bei dem Buchdrucker in 
Beſchlag genommen. 


Italie n. 

Nom, 20. September. Domherr und Profeſſor 
Ritter aus Breslau iſt hier angekommen. Näch⸗ 
ſter Tage erwartet man auch den Hofrath Dr. Hurter. 

(A. P. 3.) 

Griechen lau d. 

Athen, 21. September. Die Unruhen, die in 
der Maina von Uebelgeſinnten angezettelt worden wa⸗ 
ren, ſind beigelegt; die Meuterer mußten ſich auf Dis⸗ 
kretion ergeben. — Die Feier des 15. September iſt 
zu Athen, trotz den Aufhetzungen der Feinde der Re⸗ 
gierung, ganz ruhig vorübergegangen. — Das Bud⸗ 
get wird wahrſcheinlich von der Deputirtenkammer 
nächſtens votirt, und dann die Seſſion der Kammern 
im November geſchloſſen werden. — Der Herzog von 
ontpenſier kam am löten vom Piräus in die 
Stadt, um Abſchied vom König zu nehmen; Se. Ma⸗ 
jeſtät haben ihm das Großkreuz des Erlöſerordens ver: 
a — Der Herzog, der in Begleitung des franzö⸗ 
hen Geſandten, Hrn. Piscatory, einen Ausflug 
— Morea gemacht hat, wird ſich ſpäter am Bord 
es „Gamer“ nach Malta einſchiffen. (Wiener Z.) | 
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Breslau, 7. Oktober. Das neueſte Amtsblatt 
(Stück 41) der hieſigen königlichen Regierung enthält 
folgende Bekanntmachung: Mit allerhöchſter Genehmi⸗ 
gung Sr. Majeſtät des Königs hat das königliche Mi⸗ 
niſterium des Innern die in Leipzig erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchriften: 1) Der Herold, eine Wochenſchrift für Po⸗ 
litik, Literatur und öffentliches Gerichtsverfahren, ber: 
ausgegeben von Carl Biedermann, und 2) Bie⸗ 
dermann's deutſche Monatsſchrifſt für Literatur und 
öffentliches Leben, in den preußiſchen Staaten bis auf 
Weiteres unbedingt verboten. — Demgemäß darf den 
genannten beiden Zeitſchriften in den königlichen Staa⸗ 
ten weder der Ein- noch Durchgang geſtattet, noch dür⸗ 
fen dieſelben bei Vermeidung der im Artikel XVI. zu 
Nr. 5 des Edikts vom 18. Oktbr. 1819, § 4 der Al⸗ 
lerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 6. Auguſt 1837 und $ 
14 der Verordnung vom 10. Juni 1843 angedrohten 
Strafen eingeführt, ansgegeben, feilgeboten, verkauft, an 
öffentlichen Orten ausgelegt, oder ſonſt verbreitet, noch 
auch durch die Königlichen Preußiſchen Staaten mittelſt 
der Poſt befördert werden. Dieſes Debits⸗Verbot bringe 


ich höherem Befehle gemäß zur genaueſten Nachachtung 


der Behörden und des Publikums zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß. Breslau, den 29. Septbr. 1845. — Der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Schleſien. In deſſen Abweſen⸗ 
heit und Auftrag: v. Kottwitz. 


1 Breslau, 6. Oktober. Ein hieſiger Einwohner 
hatte ſeit einer Reihe von Jahren ein zärtliches Wer: 
hältniß mit einer Perſon unterhalten, die ſonſt keines- 
wegs im beſten Rufe ſtand, und derſelben in dieſen Tagen 
wiederholt erklärt, daß er dieſes Verhältniß nicht länger 
mit ihr fortſetzen wolle und ſich in Folge deſſen auch 
alle ferneren Beſuche von ihr verbeten. Demungeachtet 
aber fand ſich dieſe Perſon am Aten d. Mts. Abends 
wieder in ſeiner Wohnung ein, und als ihr am andern 
Morgen die Weiſung, wegzubleiben, in allem Ernſte auf 
ihr Befragen wiederholt wurde, erbat ſie ſich als letzte 
Gunſt einen Abſchiedskuß. Während dieſelbe hiernächſt 
aber von dem geſtatteten Rechte Gebrauch machte, zückte 
ſie zugleich ein Meſſer gegen die Bruſt ihres bisherigen 
ſogenannten Geliebten. Durch eine glückliche Wendung 
entging derſelbe indeß dem geführten Stoße, wodurch, 
nach den ſpäteren Zugeſtändniſſen der Verbrecherin, al⸗ 
lerdings ſeine Tödtung beabſichtigt war, inſoweit, daß 
das Meſſer nur die äußeren Bruſtmuskeln verletzte und 
nicht bis in das Innere der Bruſthöhle eindrang. 
Hierauf nahm dieſelbe einen im Bett verborgen gefüll⸗ 
ten Geldbeutel an ſich und entfernte ſich damit nach 
ihrer Behauſung. Von dort wurde ſie jedoch bald 
nachher abgeholt und nach abgelegtem Geſtändniß ihrer 
That zur Haft gebracht. 

Vor einigen Tagen wurde der 17jährige Arbeiter 
Carl Kaski, bis dahin in einer Oelmühle im Bürger⸗ 
werder beſchäftigt, in das allgemeine ſtädtiſche Kranken⸗ 
Hoſpital aufgenommen, dem durch ein Rad, das ihn 
erfaßt hatte, ein großer Theil der Haut und des Mus⸗ 
kelfleiſches am linken Vorderarm hinweggeriſſen worden 
war. Des großen Subftänzverluftes wegen wird die 
Kur dieſer Verletzung nicht allein eine ſehr langwierige 
fein, ſondern dieſe dürfte zugleich leider auch eine theil⸗ 
weiſe Steifheit und Unbrauchbarkeit der Hand und 
Finger zur traurigen Folge haben. 


Breslau, 3. Oktober. Am J. d., Abends, hatten 
ſich hier im „Könige von Ungarn“ eine große Anzahl 
ſchleſiſcher Chriſtkatholiken und Gönner der neuen Re: 
form verſammelt, um den Jahrestag, an welchem das 
bekannte Sendſchreiben Ronges verfaßt worden war, 
feſtlich zu begehen. Die einzelnen, aus den Provinzial⸗ 
ſtädten herbeigekommenen Theilnehmer konnten nicht ge⸗ 
nug von der regen Theilnahme, welche ſich namentlich 
durch die unerwarteten Hinderniſſe immer mehr ſteigert, 


erzählen, ſo daß es wohl keinem Zweifel unterliege, jetzt 


ſei eine förmliche Unterdrückung der Reform geradezu 
eine Unmöglichkeit. An eine Abänderung des Breslauer, 
auch auf dem Concil zu Leipzig recipirten Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes, um etwa die politiſche Anerkennung der 
neuen Gemeinde zu beſchleunigen, iſt gar nicht im Ent⸗ 
fernteſten zu denken. Man läßt natürlich Czerski und 
die Berliner Proteſt⸗Katholiken ohne jeden Groll gewäh⸗ 
ren, aber von der Annahme ihres Glaubensbekenntniſſes, 
durch welches ſie fi unter den Schutz des weſtphäli⸗ 
ſchen Friedens ftellen wollen, iſt gar keine Rede. Man 
iſt hier der Meinung, daß es dazu nicht fo großer Anz 
ſtrengungen, ſondern lediglich eines einfachen Uebertritts 
zur edangelifch = unirten oder der lutheriſchen Kirche 
bedurft hätte. — Der Dr. Theiner, welcher ſich die Ne: 
form tüchtig angelegen ſein läßt, wird nächſtens eine 
ausführliche Kritik des fürſtbiſchöflichen Hirtenbriefs und 
mit derſelben zugleich ein Schreiben des Fürſtbiſchofs 
veröffentlichen, in welchem ihm derſelbe wegen ſeiner bis⸗ 
herigen Handlungen zu Gunſten des Chriſtkatholicismus 
Rechenſchaft abfordert. Theiners Antwort iſt ſehr kurz 
und deutlich geweſen. — Am vergangenen Dienſtag 
Abend hatten ſich einige hundert Bürger im Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe verſammelt, ohne daß man wußte, 
zu welchem Zwecke und auf weſſen Veranlaſſung. Es 


hieß Anfangs, die Verſammlung fände im Intereſſe der 
proteſtantiſchen Freunde ftatt, dazſich auch der Senior 
Krauſe eingefunden hatte. Jedoch ergab ſich dieſe An⸗ 
nahme bald als irrig, da von kirchlichen Angelegenheiten 
faſt gar keine Rede war. Nichts deſtoweniger iſt Herr 
Krauſe aufgefordert worden, anzugeben, in welcher Weiſe 
er dabei betheiligt geweſen ſei. (Spen. 3.) 


Der Profeſſor Bonav. 
Maier aus München, Zögling des Jeſuiten-Colle⸗ 
giums daſelbſt, hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, alle 
und jede Reform im Judenthum zu bekämpfen, in der 
Hoffnung, daß dann das veraltete uud in ſich erſtorbene 
Judenthum leicht zum Katholizismus werde hinüber ge⸗ 
zogen werden können. Zu dem Ende hatte er ſich auch 
einige Kenntniß des rabbiniſchen Schriftenthums ange⸗ 
eignet und nun vor einigen Jahren ein Werk heraus⸗ 
gegeben, welches den Juden beweiſen ſollte, daß ſie nicht 
die allergeringſte Reform ihres Religionsweſens vorneh⸗ 
men, daß fie ſelbſt ihre orientaliſche Tracht nicht able⸗ 
gen und namentlich nicht in gewichsten Stiefeln gehen 
dürfen. Da aber dieſe Schrift keine Leſer gefunden, 
und höchſtens als Makulatur in die jüdiſchen Buden 
gekommen ſein mag, ſo hat es Herr Prof. Maier für 
angemeſſen erachtet, ſich ſelbſt unter die jüdiſchen Ge⸗ 
meinden zu begeben, um da für ſeine Zwecke zu wirken. 
Und ſo beehrte er auch unſere jüdiſche Gemeinde mit 
ſeinem Beſuche und weilte hier längere Zeit, die er dazu 
benutzte, die Anführer der orthodoxen Partei in ihren 
Maaßnahmen gegen den Rabbiner Dr. Geiger zu be⸗ 
ſtärken, dieſen und deſſen Reformbeſtrebungen aber auf 
jede Weiſe zu verketzern. Er erſchien auch bei dem vom 
Dr. Geiger am 20. v. M. im Goldſchmidtſchen Saale 
gehaltenen Vortrag über die Verhandlungen der dies⸗ 
jährigen Rabbinerverſammlung mit der Abſicht, als 
Opponent aufzutreten; aber der Anblick der großen Ver⸗ 
ſammlung, auf welcher die Freude am religiöſen Fort⸗ 
ſchritt ausgebreitet war, mochte ihm das Bedenkliche 
eines ſolchen Auftritts begreiflich gemacht habdn, und er 
entfernte ſich in Mitten des Vortrags mit einem Ge⸗ 
| polter, das den Unwillen der Verſammlung auf ſich ge⸗ 
zogen hat. Deſto freundlichere Aufnahme fand er nun 
bei unſern orthodoxen Parteimännern, und es war eine 
rührende Scene, wie ein Mitglied des Jeſuitenordens, 
der die Juden aus Spanien vertrieben und ihren Tal⸗ 
mud auf dem Scheiterhaufen verbrennen ließ, nun mit 
unſerm Rabbi Tiktin ſo vertraulichen Umgang pflegte. 
Nun klage man noch über die Zwietracht unſerer Zeit. 


+ Breslau, 7. Oetbr. 


Breslau, 7. Oktober. Der heutigen Zeitung liegt 
der neue Fahr⸗Plan der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, der mit der Weitereröffnung bis Königshütte in 
Kraft treten ſoll, bei. Daß dieſe Weitereröffnung am 
1. Novbr. erfolgen wird, unterliegt kaum einem Zweifel 
mehr, nachdem ſämmtliche Pfeiler der großen Oderbrücke 
glücklich über das Waſſer gebracht worden ſind, wonach 
hinreichende Friſt zur Legung des Ober-⸗Brücken⸗Werkes 
vorhanden iſt. Nach dem neuen Plane, in dem es 

auf die Organiſation des Güter⸗Verkehrs ankam, iſt ein 
Güterzug an die Stelle des bisherigen Abends-Perſo⸗ 
nen⸗Zuges getreten. Bei den Perſonen-Zügen macht 
ſich nur ein Wegfall reſp. eine Beſchränkung einzelner 
Anhaltspunkte bemerklich, was mit Rückſicht darauf un⸗ 
ausbleiblich war, daß bei den Anhaltspunkten unverhält⸗ 
nißmäßig viel Zeit verloren geht. Bei dem Arrange⸗ 
ment dreier täglichen Züge, die je eine Strecke von 
5 Stunden 20 Minuten zu durchlaufen haben, mußte 
jedem Zeitverluſt ſo viel als möglich vorgebeugt werden. 
Doch ſind dieſe Anhaltepunkte immer noch ſo bedacht, 
daß von jedem täglich einmal die Bahn nach den bei⸗ 
den Endpunkten benutzt werden kann. In der Fahr⸗ 
Taxe ſind nur wenige Veränderungen eingetreten. Nach 
Abgang des jetzigen Regierungs-Rathes, Herrn Seydel, 
iſt die Stelle des Königl. Kommiſſarſus und Regierungs⸗ 
Bevollmächtigten bei der Oberſchleſiſchen Bahn vacant. 
Wie verlautet, ſoll der Herr Oberpräſident auf eine 
diesfällige Aufforderung des Herrn Miniſters Vorſchläge 
zur Wiederbeſetzung der Stelte durch ein Mitglied der 
hieſigen reſp. der Königl. Regierung in Oppeln gemacht 
haben. Mit dieſer Verſion läßt ſich die Glaubwürdig⸗ 
keit der Nachricht, daß der Polizei-Präfident Herr Dr. 
Abegg in Königsberg zu der Stelle deſignirt, ja ſchon 
beſtellt ſei, ſchwer vereinigen, und laßt ſich dieſelbe über⸗ 
haupt nur unter der Vorausſetzung der erfolgten Wer: 
ſetzung des Herrn Abegg an die hieſige oder die Kgl. 


Regierung in Oppeln denken. L. S. 


BVürgerverſorgungs⸗Anſtalt. 

In Bezugnahme auf die Bekannntmachung des 
Hochlöblichen Magiſtrats vom 20ſten v. M. halten wir 
uns verpflichtet, bei dem Beginn unſerer Thaͤtigkeit die 
gegenwärtige Lage des wohlthätigen Unternehmens un⸗ 
ter Vorbehalt eines ſpeziellen Jahresberichts mitzuthei⸗ 
len und um weitere Betheiligung zu bitten. Der Ver⸗ 
ein, deſſen Zweck die Gründung einer Anſtalt iſt, in 
welcher fleißige, unbeſcholtene, ohne ihr Verſchulden ver⸗ 
armte oder durch Altersſchwäche und Krankheit erwerbs⸗ 
unfähig gewordene hieſige Bürger ohne Unterſchied der 
Religion und Confeſſion, im Alter unentgeltlich Unter⸗ 
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kommen finden, zählt gegenwärtig 176 
einem jährlichen Geſammtbeitrage von 2174 Rchlr. 
Sein aus Beiträgen und Geſchenken gebildeter Ka⸗ 
pitalfond beläuft ſich auf 4000 Rthlr. und liegt, zin⸗ 
euttagend ſicher angelegt, ligtutenmäßig in dem Raths⸗ 
Depoſitorium. TR 
eit dem I. Juli d. J. erhalten 6 Perſonen die 
im § 10 und 11 der Statuten feſtgeſetzten Unterſtüz⸗ 
zungen und in Gemäßheit des § 43 der Statuten 
ſchweben Unterhandlungen, um durch Verbindung mit 
der Patheſchen und mit der Schiffkeſchen Stiftung, 
welche ähnliche Zwecke verfolgen, ſo bald als möglich 
zum Bau eines Hauſes zu gelangen, zu welchem ohne 
dieſe Verbindung bei aller Theilnahme und auch mit 
dem Vermächtniſſe des Herrn Particulier Claaſſen von 
10000 Kthlr., deſſen Allerhöchſter Beſtätigung wir ent 
gegenſehen, ſobald noch nicht geſchritten werden könnte. 
Immer aber haben wir noch kräftige Unterſtützun⸗ 
gen nöthig, wenn das im Januar vorigen Jahres be⸗ 
gonnene Werk gedeihen ſoll, und ſo dankbar wir die 
rege Theilnahme, welche daſſelbe von allen Seiten ge⸗ 
funden hat, anerkennen, ſo müſſen wir doch dringend 
bitten, daß Keiner, welcher des Vermöges dazu iſt, ſich 
ausſchließen möge. Jeder, auch der geringſte Beitrag, 
wird dankbar angenommen, und jeder der Unterzeichne⸗ 
ten iſt zur Annahme von Vereins⸗Mitgliedern und Bei⸗ 
trägen und zur Verabfolgung von Statuten bereit. 
Breslau, den 6. October 1845. 
Der Vorſtand der Bürger⸗Verſorgungs⸗Auſtalt. 
(gez.) Rahner. Bülow. Becker. Bonke. 
Litſche. Worthmann. 


Wollbericht. 

Breslau, 7. Oktober. Der Gang des Geſchäfts 
hät ſich ſeit unſerm geſtrigen Berichte nicht gebeſſert; 
der Umſatz bleibt langſam und träge, und wird größten⸗ 
theils nur von inländiſchen Fabrikanten bewirkt. 

Nach dem Schluſſe unſeres geſtrigen Be⸗ 
richtes find cireag noch 1000 und heute, bis 
Nachmittag 2 Uhr, auch ungefähr 2500 Ctr. Wol⸗ 
len aller Gattungen verkauft worden, ſo, daß ſeit Be⸗ 
ginn des Marktes der Umſatz im Ganzen c. 5000 
"bis 5500 Ctr. umfaßt. 5 

In Sommerwolle bleibt das Geſchäft belebt, indeſſen 
ſind die Preiſe dafür bereits anſehnlich unter die vor⸗ 
jährigen reduzirt worden. 8 

Von den unſern Platz ſonſt gewöhnlich zum Herbſt⸗ 
markte beſuchenden ausländiſchen Käufern find nur Ei 
nige eingetroffen, und ſelbſt dieſe ſcheinen mehr das 
Geſchäft zu beobachten, als es durch Einkäufe beleben 
zu wollen. Moritz Mansfeld. 


Theater. 

Nach einiger, Unterbrechung beginne ich wieder meine 
Thätigkeit als Theglexreferent. Der Grund des Still⸗ 
ſchweigens lag in dem verlebenden Betragen, welches 
ich durch einen Schauſpieler hieſiger Bühne erfahren 
habe. — Wenn ich nun heute meine Thätigkeit wieder 
beginne, fo geſchieht es lediglich, weil ich die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen habe, daß eine ſolche Beleidigung, wie 
ſie mir eigentlich in der Ausübung meines Amtes zu⸗ 
gekommen, keine perſönliche Bedeutung für mich haben 
kann, fühle aber um ſo dringender die Verpflichtung, 
die Sache vor die Af tlichkeit zu bringen und von 
ihr es abhängig zu machen, ob ferner ein freies, im 
reinen Intereſſe der Kunſt thätiges“ Referiren vor den 
Augen und gewiſſermaßen im Auftrage des Publikums 
möglich if. — Das Inſtitut des Theaters iſt, wie ber 
kannt, eine Kunſtanſtalt, alſo micht berechnet für das private 
Vergnügen Einzelter. Der Künſtler, der vor den Xu: 
gen des Pitblikums auftritt, unterwirft ſich ſomit dem 
freien mech 1 e. Aller. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus ft eben fo ſehr im Intereſſe der na⸗ 
tionalen Kunſt überhaupt, wie beſonders der Kunſtan⸗ 
ſtalten eine Kritik aufgetreten, die, wenn ſie den ernſten 
und gerechten Anforderungen der Sache ſelbſt entſpre⸗ 
chen ſollte, dem Arbiträren perſönlicher Anſichten entſagen 
und ſich auf die Höhe des Zeitgeſchmacks und des Kunſt⸗ 
urtheils ſtellen mußte. — Leſſing, Göthe, Börne, Tieck ꝛc. 
hätten leicht dem perſönlichen Prickeln, dieſem oder ſe⸗ 
nem Schauſpieler, der ihnen nicht zuſagte, etwas am 
Zeuge zu flicken, entſagen können, und gleichwohl fin⸗ 
den wir in ihrem Kunſturtheil die ſchäefſten und uner⸗ 
bittlichſten Aeußerungen. Sie betrachteten ſich natürlich 
als von der Oeffentlichkeit berufen, ſo lange das allge⸗ 
meine Urtheil über Kunſtleiſtungen auszuſprechen, und 
den Geſchmack zu regeln, als überhaupt das Publikum 
gegen eine ſolche Ausſprache nicht entſchieden ſich auf⸗ 
lehnte. Seit jenen Männern iſt es Sitte geworden, 
in unſeren Zeitungen auch diefe Seite des öffentlichen 
nationalen Lebens würdig zu nehmen, und habe ich mir 
guch niemals Are een gleich jenen 

annern zu ſein, ſo habe ich doch meinem Berufe, ein 
eee 
der Oeffentlichkeit zu Wb mit gewiſſen ſter 


itglieder mit Pu 
Rthle. haupt das Th 
nen.“ Herr Denemp hat aus dieſer meiner 
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dramatiſchen Heiland. 


meinen uͤrtheilen vor 
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ich ſchribe, und für welches über⸗ 
da rum Urcheil vertreten 1 koͤn⸗ 


Publikums, fi 


er, Toätigkeit, 
ihm mißliebig erſchienen, die Warp ab 
beiten wollen, ihm peefönlic dafür außzukommen und 
dazu einen Weg einzuſchlagen, der wohl geeignet gewe⸗ 
ſen wäre, ihn zum Ziele zu führen, wenn ich nicht über⸗ 
legt hätte, daß der Schauſpieler, der zur Unterſcheidung 
von ſeinen Collegen gerade dieſen oder jenen Namen 
führt, für mich keine andere, als eine öffentliche Bedeu⸗ 
tung hat. Hr. Denemy hat mich perſönlich beleidigt. 
Da ich aber nie in eine andere Beziehung mit dieſem 
Herrn gekommen, als es einem wohlbeſtallten und eh⸗ 
renhaften Theaterreferenten überhaupt möglich iſt, und 
ich nicht Jedermann, dem ſonſt meine Naſe nicht ge⸗ 
fallen ſollte, das Recht zuerkenne, über dieſe meine Nafe 
Rechenſchaft zu fordern, ſo habe ich mich endlich, nachdem 
meine Verſuche, Hru. Denemy zu einer angemeſſe⸗ 
nen Genugthuung im Intereſſe der Kunſtkritik zu ver⸗ 
mögen, geſcheitert find, auf eine perſönliche Beleidigung 
ſeinerſeits nicht eingelaſſen, und ich erkläre dies hiermit 
öffentlich vor den Augen des Publikums, indem ich 
mich als ehrlicher Mann auf mein bisher unbeſcholte⸗ 
nes und ehrenhaftes Betragen berufe. — 

Man kann gerade nicht ſagen, daß die Kritik in 
der letzten Zeit ſich gegen die Birch⸗Pfeiffer unfreund⸗ 
lich gezeigt hätte. Ihrem „Mutter und Sohn“ ging 
ein ganz bedeutender Ruf voraus, aber was wir auf 
dieſes Dofiannah folgen ſahen, war der Eſel ohne den 
Darum trauten wir auch nicht, 
als wir in der Köln. Zeitung laſen, das neueſte Stück 
der fruchtbaren Miß, „Die Marquiſe von Villette,“ be⸗ 
anſpruche kühn den Platz zwiſchen dem „Urbild des 
Tartüffe“ und dem „Glas Waſſer,“ als Bremer Blät⸗ 
ter über die erſte Aufführung in Berlin wie über Ver⸗ 
handlungen der Etats genereaux die gusführlichſten 
Büllletins veröffentlichten. Unſer Mißtrauen war ge⸗ 
rechtfertigt. Allerdings iſt die Verfaſſerin in der „Marz 
quiſe von Villette“ fort geſchritten, aber dieſer Fort: 
ſchritt vollbrachte ſich nicht auf dem Wege freier, poe⸗ 
tiſcher Anſchauung, ſondern par force, im Hinblick auf 
das wohlaufgenommene Genre der dramatiſchen Zeit⸗ 
bilder, deren ganze Reihe durch das Scribeſche Glas 
Waſſer eröffnet wurde. Die Birch⸗Pfeiffer hat ihre 
Dramen ſtets nach der Mode gearbeitet. Sie nahm 
auf dem literariſchen Markte einen beliebigen Stoff auf 
Borg und ſchneiderte daraus nach einem modiſchen 
Deſſin Hauskleider für den gewöhnlichen Bühnenbedarf. 
Das hat fie immer ſo gemacht, vam „Pfefferröſel“ an 
bis zur „Marquiſe von Villette.“ Daß fie damit reif: 
ſirte, verdankt fie, neben ihrem Talente, vermöge deſſen 
fie, das modiſche Genre ſogleich herauserkennt, ihrem 
nicht gewöhnlichen praktiſchen Geſchicke in Händha⸗ 
bung des Dialoges und der Anordnung der Scenen⸗ 
Das iſt die Hauptſache bei ihr, die höhern dramatiſchen 
Regeln nur Nebenſache. Die Belege hierzu bietet auch 
die „Margüiſe von Villette.“ Fragen wir zuvörderſt 
nach dem Muſter und dem Stoffe dieſes fünfakti⸗ 
gen „Original-Schauſpiels,“ ſo drängen ſich als 
erſteres Scribe und Gutzkow auf, bietet . als letzte⸗ 
ren eine Intrigne am Hofe Ludſpig NIN „dak die 
Liebe des Vicomte von Volingbrock, des Geſchäfts⸗ 
trägers am franzöſiſchen⸗Hofe, zur Marquiſe von Willette, 
unter dem Widerſpruche der Frau von Maintenon, des 
Königs und des Herzogs du Maine und feines Anhüngs. 
Dieſe einfache Inttigue wird nun nach allen Seiten 


hin zu Zeitſchilderungen ausgeſponnen, und zwar nicht | 


zum Vortheil des Stückes, denn die erſten zwei Akte 
find durchaus ohne Handlung. Madame Birch⸗Pfeif⸗ 
fer hat das wohl gefühlt und iſt deshalb bemüht gewe⸗ 
en, den Dialog, mit allerlei Würze u verſehen. Wir 
ihre che de Werken elan. Biß f. Fent Th 
ſelbſt übertroffen hat. Wenn ſie ſonſt kaum mehr als 
gewöhnliche Theaterphraſen geſchickt anein anderreihte, ſo 
finden ſich hier mitunter recht ſchlagende Pointen, wo⸗ 
bei aber wieder nicht zu verſchweigen iſt, daß hier und 
dort eine Plattitude mit untex läuft. Dieſer Vorzug 
des Dialogs läßt uns jedoch nicht die Fehler des Gan⸗ 
zen vergeſſen. Wir haben kaum mehr, als eine geſchickt 
geordnete bunte Reihe von Scenen, ohne dramatiſchen 
Mittel⸗ und Schwerpunkt. Wenn zu Anfang der Zu⸗ 
ſchauer vergebens ſich anſtrengt, den Faden der Hand: 
lung ſich entſpinnen zu ſehen, ſo muß er denſelben auch 
dann noch, wenn er ihn endlich erſchaut, unter det 
fremdartigen Beimiſchung wieder verlieren. Die weſent⸗ 
liche Wirkung des Dramas, die Spannung, war des⸗ 
halb auch nicht in einem hohen Grade vorhanden, und 
unſer Publikum blieb im Ganzen ziemlich theilnahmlos, 
obgleich die Darſtellung, wenn auch nicht vorzüglich, ſo 


Hegel als Lord Bolingbroock, und die Damen Pollert 


als Marquiſe von Villette und Heinze als Maitenen 
ſpielten namentlich mit gewohntem Succeß. Weshalb 


A. Semrau. 


desſtatt angenommen worden wat 
wurde durchgängig Balingbrock geſprochen? Wir bit⸗ 


FERN (es waren durchſchnittlich 205 Maurer, 106 
Zimmerleute, 230 Tagelöhner auf der Bauſtelle ſelbſt, 
und 72 Steinbrecher, 70 Steinmetzen, 6 Schmiede, mit 
Schärfen des Geſchirres, und 108 Tagearbeiter in den 
Steinbrüchen, täglich beſchäftigt) raſch vorgeſchritten, daß, 
wenn erſtere noch bis Mitte November Beſtand hält, 
nicht allein ſämmtliche 36 Bogen geſchloſſen, ſondern 
auch ein Theil der Hintermauerungen der Gewölbe und 
Waſſerkanäle, ſo wie an den Anſchlußpfeilergruppen das 
Geſims und Geländer aufgeſtellt werden dürfte. — 
Die Beſchauung dieſes großartigen Bauwerkes iſt in 
Hinſicht der techniſchen Ausführung für den Bauver⸗ 
ſtändigen von eben ſolchem Intereſſe, als der Anblick 
den Layen gewiſſermaßen in Erſtaunen ſetzt, wenn er 
die koloſſalen Wölbungen, namentlich die der Flußbögen, 
und die Höhe des Ganzen (es ſind vom Waſſerſpiegel 
des Bobers bis zur Fahrbahn 72 Fuß) ins Auge faßt, 
und iſt es mitunter beluſtigend, die Aeußerungen der 
Furcht beim einſtigen Befahren dieſer hohen Mauer⸗ 
maſſen, von Einzelnen ausſprechen zu hören, die ſchon 
im Voraus vom Herunterſtürzen ganzer Wagenzüge träu⸗ 
men, was doch wohl zu den Unmoöͤglichkeiten gerechnet 
werden kann. — — Die nunmehr vollendete und in 
Betrieb geſetzte Liegnitz⸗Bunzlauer Bahnſtrecke bietet al⸗ 
len denen, die das große Bauwerk zu ſehen wünſchen, 
die bequemſte Gelegenheit dar, und kann, ſelbſt von 
Breslau aus, die Reiſe in einem Tage zurückgelegt wer⸗ 
den. — Bis zu Anfange des Monats Juli k. J. wird 
hoffentlich der ganze Bau des Viaduktes beendigt ſein, 
und im Auguſt die Strecke zwiſchen Bunzlau und Gu⸗ 
ben ((e und III. Bauabtheilung) dem Verkehr eröffnet 
werden können, zumal ſchon jetzt der ganze Bahnkörper 
bis zu genannter Stadt fertig geſchüttet iſt. P. 3. 


(Breslau.) Der bisherige Regierungs⸗Sekretair zwei⸗ 
ter Klaſſe Nowack iſt zum Regierungs⸗Sekretair Iſter Klaſſe, 
und der Civil⸗Supernumerarius Chriſtiani zum Büreau⸗ 
Aſiſtenten befördert worden. > 2 5 

(Oppeln.) In Stelle des als Pollzek⸗Diſtriktskommiſſi⸗ 
rius Neiſſer Kreiſes, ausgeſchiedenen Rittergutsbeſ. v. Gil⸗ 
genheimb auf Schwandorf, welcher ſein Domicil nach Weir 
den au verlegt hat, iſt der Rittergutsbeſitzer Pohl auf Kal⸗ 
kau keſtätigt — die durch Penſiopirong des Förſters Arlt 
zu Kapp erledigte Stelle dem Waldwwärler Sajock verliehen 
— und dit bisherlgen interimiliſchen katholiſchen Schullehrer 
Berger zu Mothesdorf, Kreis Rypgick und Berger zu 
Belk, deſſelben Kreiſes, ſind deſinſtio angeſtellt worden. Der 
bisherige Stadtverordneten⸗Protokollführer, Seifenſiedermei⸗ 
bier Joh mn Fleiſcher zu Zütz, iſt zum Kämmerer daſelpſt 
auf ſichs Jahre gewählt und als ſolcher beſtätigt — die 
Stelle des verſtorbenen Kieiskaſſen⸗Dieners Benke zu Ro⸗ 
ſenberg, dem invaliden Unteroffizier. Golega interimiſtiſch, 
und die Keisfaffene Boten: und Exekatorſtelle zu Leobſchll 
dem invaliden Unteroſſizier, Ground ey definitiv übertrage 
worden. — Der Bürger Radolph v. Serbensky zu Sohs 
rau, und der Kaufmann Jane Neugebauer in Zulz. 595 
beide zu unbeſoldeten Ralhmäcneln an den genannten Okt 
auf lechs Jahre gewählt und beſtätigt worden — bie durch 
den Tod des Keeis⸗Steuereſen mers Aubert zu Robnick er, 
ledigte Stele hat der ſeitherige aun e eramts⸗Contro⸗ 
leur Karvdat aus Ratibor erholten. 

W 
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— ODarmſtadt, 1, Okt Heute Vormittag um 
9 Uhr begann die erſte Effentliche Sitzung der Philos 


logen und Schutmaͤnner, nachdem gestern die Drien: 
taliſten in nicht öffentlicher Sitzung ihre. Statuten bes 
rathen hatten. Die Zahle der anweſenden Philologen 
und Schulmänner betrug 182, die Zahl der von ihnen 
angemeldeten Vorträge 18, zu denen in der Sitzung 
noch einige kamen. N 108 
— (Paris.) Ein Journal erzählt folgende intereſ⸗ 
ſante Anekdote: Vor einigen Tagen bot ein alter, höchſt 
ärmlich gekleideter Mann einer Frau, die an der Brück 
St. Michel ihren e e ein, Buch für 10 
Sous zum Verkauf au. Aus Mitleid gab ihm die 
Bücherhändlerin 1 Frs. Der ate Mann kaufte ſich 
ſogleich Brot dafüt, und aß es, während er am Quai 
ſtand. Einer der Geiſtlichen der Kirche Notre⸗Dame, 
hatte den Vorgang geſehen, trat zu der Bücherhändle⸗ 
rin, beſah das Buch, und entdeckte mit Erſtaunen auf 
dem leeren Vorblatt folgende Worte: „Mein junger 
Freund! Mein Urtheil ft ſo eben geſprochen, und Mor⸗ 
gen um dieſe Stunde habe ich aufgehört zu leben. 
Mein größter Kummer iſt, daß ich Dich ohne Schutz 
zurücklaſſen muß, denn ich verſprach Deinem Vater, 
für Dich zu ſotgen. Got erlaube mir nicht Wort zu 
halten. Nimm dies Buch als einen Beweis meiner 
Freundſchaft, und bewahre es als ein Andenken von 
mir, — Bailly.“ Es war ein Exemplar der Ge⸗ 
ſchichte der Aſtronomie aller Völker, dieſes be⸗ 
ruͤhmten Opfers der Revolution, daſſelbe Werk, welches 
ihm 1784 die Akademie geöffnet hatte. — Der Geiſt⸗ 
liche kaufte das Buch ſogleich für zwei Franks, und 


trockenes Brot aß. Er fragte ihn aus, und erfuhr, 
daß er nach ſeines Vaters Tode von Billy an Kin 
} und daß dieſer 115 
einen Tag vor feiner" Hinrichtung das Exemplar des 
Buchs geſandt hatte. Die Noth habe ihn jetzt Ju 
Verkauf gezwungen. — Der Geiſtliche hat dieſem Pfle⸗ 


ten Hen. Rottmayer. uns darüber Auskunft zu geben, 
Strenge und Unparteilichkeit nachzukommen mich bemüht. N ? 2 14115 Al . W 

Ich habe nach vielen Urtheilen über bedeutende und zum f 
Theil die bedeutendſten Theaterperſönlichkeiten Deütſchlands 
auch über einen Hrn. Dene mp geurtheilt und geglaubt, als 
ehrlicher Mann vor der Oeffentlichkeit nur im Sntereſſedes h 


\ - geſohn Baillys jetzt eine Stelle in dem Hoſpital 225 
+ Bunzlau, 6. Okt. Die Arbeiten am biefigen | rochefoucauld verſchafft. 
Bober⸗Viaducte find in dieſem Baujahre durch die Witz 


terung begünſtigt, bei einer verhältnigmäßig nicht großen | 


doch ohne beſondere Störung von ſtatten ging. Hert eilte zu dem alten Mann, der noch da ſtand, und ſein 
5 
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Beilage zu NE 235 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8. Oktober 1845. 


— 


— (Lyon.) Hier iſt eine Bande Falſchmünzer 
ſammt ihrer Werkſtätte entdeckt worden, die bereits 15 
Jahre lang ihr gefährliches Handwerk betrieben, ohne 
nur einmal deshalb in Verdacht zu gerathen. Ihr Ver⸗ 
fahren wird ſehr einfach beſchrieben. 

— In den Berichten über den Aus fall der 
Erndte in jeder Beziehung herrſcht jetzt ein ſolcher 
Spekulationsſchwindel, daß vor ihnen allen ge⸗ 
warnt werden möchte. So hatten vor einiger Zeit 
die öffentlichen Blätter erzählt, wie ſchlecht die Hopfen⸗ 
ernte namentlich in Bayern, ausgefallen ſei; jetzt, nach⸗ 
dem man die Preiſe in die Höhe getrieben, wird einge⸗ 
ſtanden, daß die Erndte im Allgemeinen ſehr gut aus⸗ 
gefallen iſt. Aehnlich ſieht es gewiß mit der großen 
Kartoffelkrankheit aus, denn ſchon kommt der Fall häu⸗ 
fig vor, daß aus derſelben Gegend ein Bericht meldet, 
daß alle Kartoffeln erkrankt ſeien, und Tags darauf 
ein Nachbar berichtigt, daß die ganz Nachricht ungegrün⸗ 
det ſei. So viel iſt übrigens gewiß, in der Mark 
Brandenburg ſind in dieſem Jahre die Kartoffeln im⸗ 
mer noch beſſer gediehen, als in manchem Fehljahre, an 
vielen Orten ſogar vorzüglich. — Die Nachricht, daß 
in der Gegend von Friedek und Bielitz in Böhmen die 
Noth auf einen ſolchen Grad geſtiegen ſei, daß ſich die 
Einwohner von Gras mit Ochſenblut nähren müßten, 
wird amtlich für unwahr erklärt; auch iſt für die Folge 
kein Nothſtand zu erwarten, da die Erndde, beſonders 
die Kartoffelerndte, ſehr günſtig ausgefallen iſt. 

— In Schaafheim im Großherzogthum Heſſen 
ſtarb im September ein Ortsbürger, C. Sauerwein, von 
deſſen 120 Kindern, Enkeln, Urenkeln und Ururenkeln 
noch 85 am Leben ſind. Seine ihn überlebende Toch⸗ 
ter iſt jetzt bereits 56 Jahre verheirathet. 

an 6, Oktoder. Seit unſerm Berichte vom 
Uten d. M. war es im Geſchäft ſtill. Die anhaltend beſſern 
Berichte pe auswärts find bis jetzt ohne Einfluß geblieben, 
da unſer Markt in den Preiſen vorangeeilt iſt, überdies aber 
der bedeutende Conſum des hieſigen Platzts und der Provinz 
ein Export⸗Geſchäft nicht zuläßt. Weizen erhielt ſich hoch, 
was davon an den Markt kam, wurde zu den letztgemeldeten 
Preiſen raſch gekauft. Für eine Parthle ſchönen gelben wurde 
vom Bäcker 82 Sgr. geboten. Weißer guter 80—85, gelber 
75—82 Sgr. Eben fo waren für Roggen die früheren No: 
tirungen ferner zu bedingen, für ganz ſchwere Waare ſoll 
22555 1 58 Sgr. gemacht . Ten. gr wurde 
für 85 — 86 Pfd. bis 58 Sgr., 8 ag 57 Sgr., 
82—83 Pfd. 889,50 Sgr. Gerste 24 Sgr. Hafer 
27 —28 Sgr. Raps kam ſehr wenig und dies nur in ge: 
ringer Qualität an den Markt, bezahlt wurde dafür 105 
Sgr. bez. Winter⸗Rips war Nichts angeboten, 100 Sgr. ſſt 
dafür zu bedingen. Sommer⸗Rips war ebenfalls nicht zuge: 
führt, der Preis iſt 90 Sgr. anzunehmen. Dotter 65 Sgr. 
Kleeſaamen. Für feinen und extrafeinen neuen weißen fin⸗ 
den ſich à 16 — 17 Thlr. fortwährend Nehmer, mittel und 
alte Saaten dagegen werden zwar gekauft, ſind aber im Gan⸗ 
zen vernachläſſigt, . — a ſolche Gattungen von 
11 — 14 Thlr., na Für rothe Saat der neuen 
Ernte find 14 © 
ten, der gegen die neue, bedeutende Unterſchied in der Qua: 
lität, hält aber Käufer zurück. Preſſe find dafür von 9 bis 
12 Thlr. anzunehmen. Spiritus in loco wurde heute in 
kleinen Parthien geſucht und auf 9 Thlr. pro Eimer gehal⸗ 
ten, 8, — / war zu machen. Auf &ieferung pro Winter: 
Monate à 7 ¼ Thlr. offerirt, pro 4851 abr 7% Thlr. Br., 
77; Thlr. zu machen. Rohes Rüböl in loco 15 ½ Thlr. 
Br., auf Lieferung in allen Terminen a 15 Thlr. offerirt, 
raffinirtes 16 a 105 Thlr. angeboten. Umfäge fanden nicht 
datt. Südſcethran 97%, bez. Leinöl 12 Thir. Palmöl 

. Heringe, neue Schotten verſt. 12 Thlr. jährige 
6% à 7 Thlr. Pottaſche, ukrainer ganz ord. 6 ½ Thlr., 
ord. 6½—7 Thlr., mittle 7—7 1 Thlr., 5 778 Thie. 


liche ge: — u. in gef Boten Hanf, 
alliziſcher, du ufohren im Preſſe ein wenig ni ke 
240 seifen, 15—15 en 16—10% The, 


zu ee. 


Leipzig, 30. September. Was ich Ihnen vor eini⸗ 
gen Tagen von der hieſigen Meſſe als vorläufigen Ueber, 
ſchlag meldete, hat ſich vollſtändig beftätigt. Sie iſt gut zu 
nennen und die Geſchäfte haben ſich ſchnell realiſirt. Na: 
mentlich haben die ordinairen Tuche höhere Preiſe gefunden 
und find wie überhaupt alle Tuche beinghe geräumt worden. 
Daſſelbe gute Reſultat ergab ſich in Tbibers, Manufakturen 
und Putzwaaren, ſo daß auch in dieſen Artikeln keineswegs 
eine Klage laut werden darf. Leder war gleichfalls ein höchſt 
gangbarer Artikel, man ſagt allgemein, es ſei ausgezeichnet 


begangen, und auch in den übrigen Waarengattungen ſind R 


15 Allgemeinen die Geſchäfte ſehr gut gegangen. — Was 
ie Preiſe betrifft, ſo find fie überall nicht gedrückt gesefen, 

dielmehr haben fie ſich in einzelnen Fällen erhöht, wie z 

das aus bei ordinairen Tuchen. — Seit einigen Aeg 
a Gerücht von einem, in einem benachbarten Herzogthume 

ausgebrochenen Bankerott mit circa 1 Mill. Paſſiva, in Um: 


bechentet len große Häuſer hieſigen Platzes ſollen dabei ſtark 


Kue, alte Saat wird viel angebo⸗ 


Berliner Börſen⸗Nachricht 

Den 4. October. Nachdem die Liquidation für den 
vergangenen Monat, obſchon die Beſchaffung der nöthigen 
Geldmittel diesmal ſchwieriger geweſen, doch mit der unſerer 
Börſe eigenen Ordnung und Pünktlichkeit von Statten ge⸗ 
gangen war, hatte man mit dem neuen Monate eine Beſſe⸗ 
rung der Courſe eintreten zu ſehen geglaubt, aber die un⸗ 
günſtigen Berichte von außerhalb über den Zuſtand des Geld⸗ 
marktes hemmten auch hier das Geſchäft und die Courſe 
konnten ſich nur mit Mühe behaupten — bis das heute per 
Eſtafette bekannt gewordene, durch die Unruhen in der Ro⸗ 
magna veranlaßte bedeutende Weichen der Courſe am Iſten 
d. M. in Wien auch hier nicht nur ein ſtarkes Fallen der 
öſterreichiſchen Effekten, ſondern auch ein ziemlich bedeutendes 
Heruntergehen vieler unſerer Aktien hervorbrachte, welches 
jedoch am Schluſſe der Börſe — nach Eingang der beſſeren 
Berichte von Frankfurt a. M. und Paris, und nachdem man 
erfahren, daß auch in Wien am Iſten d. die Courſe zuletzt 
ſich ſchon wieder etwas von ihrer ſtarken Reaktion erholt 
hatten — anhielt und ſogar einer etwas beſſeren Stimmung 
und einer zu den erniedrigten Preiſen ziemlich ſtarken Kauf⸗ 
luſt Platz machte. Bei den verſchiedenartigen äußeren Ein⸗ 
flüſſen, denen der Gang unſerer Börſe auf dieſe Weiſe jetzt 
unterworfen iſt, ſind wir nicht im Stande, ein Urtheil über 
die wahrſcheinliche Richtung deſſelben zu fällen und müſſen 
uns daher darauf beſchränken, unſeren Leſern die Coursver⸗ 
änderungen der abgelaufenen Woche mitzutheilen. In der⸗ 
ſelben erlitten wiederum öſterreichiſche Effekten den ſtärkſten 
Rückgang, indem Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn von 232 bis 215, 
alſo 17, Wien⸗Gloggnitzer von 159 bis 146, mithin 13, 
Mailänder 9, Livorno 7 und Peſther bis 111%, alfo 5 pGt. 
fielen. Man ſieht hierdurch aufs Neue, auf welchen ſchwa⸗ 
chen Füßen das ſtolze Gebäude der Wiener Spekulanten ruht, 
da der geringſte Sturm es ſo heftig erſchüttert (in Wien war 
das Fallen noch ungleich ſtärker) und wie unrecht viele un⸗ 
ſerer Aktienhändler thaten, daß ſie von ſeiner äußeren Größe 
ſich imponiren ließen und ſeiner Solidität ſo unbedingt ver⸗ 
trauten. — Nächſtdem fielen diejenigen Aktien am meiſten, 
die dem Einfluſſe der Frankfurt a. M. Börſe ausgeſetzt ſind, 
namentlich Bexbacher von 108 ½ auf 107, und Fr.⸗Wilh.⸗ 
Nordbahn von 97% auf 90 %, alſo 1%, pCt. Von den 
übrigen wichen — außer rheiniſchen, von denen heute einiges 
a 94, alſo 2 pCt., unter. dem Schluß⸗Courſe der vorigen 
Woche verkauft wurde — Oberſchleſ. Litr. A., Kiel⸗Altona, 
Harlemer, Potsdam⸗Magdeburger, Niederſchleſif ſche, Hambur⸗ 
ger, Köln: Minden, Görlitzer und Thüringer etwa 1 pt., 
alle anderen Aktien etwa ½ bis ½ pCt., bis auf Anhalter 
Litr. B. und Aachen⸗Mäſtricht, die ſich ziemlich unverändert 
auf ihrem früheren Preiſe behaupteten. 


Auflöſung der Homonyme in Nr. 
Verſuchen. 


232 dieſer Zeitung: 


Aktien s Markt. 


Breslau, 7. Oktober. Die Courſe der Eiſenbahn⸗ 
— waren bei ſchwachem Umfase im Allgemeinen etwas 
matter. 

berſchl. Lit. A. 4% p. C. 114½ Br. 

prior. 103 Br. 


dito Lit. 5 4% p. C. 108 Br. 107 Gid. 

Breslau⸗Schweldnitz⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 112%, u. 
7 bez. Ende 112 ½ Br. 

e 25 1 Det 102 Br. 

einiſche Prior» Stamm Zul S C. 104% Ged. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. a 0 f 9. 85 % 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. 2 95 dor ori) Sb, 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. e 
Neiſſe⸗Brieg Zuf.⸗Sch. p. K. 100 65 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. % C. kr 102%, Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p 109% Br. 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn "af Sch. p. C. 96 ½ bez. u. Br. 


Redaktion: E. d. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
— . . re Re 
Ein Referent über die Allg. Pr. Alterverſorgungs⸗ 
1 | Geſelſchaft in Nr. 230 d. Z. findet in dem Umftande 
ein Bedenken, daß die Mitglieder nicht nur, wenn ſie 
zeitig in die Geſellſchaft treten, auf lange Zeit hinaus, 
und zwar bis mindeſtens zu ihrem 50. Lebensjahre kei⸗ 
nen Genuß von ihren angelegten Geldern haben, ſon⸗ 
dern daß ihnen auch keine Verfügung mehr über die⸗ 
ſelben zuſteht. Der Verf. hat aber wohl folgende Ver⸗ 
hältniſſe nicht bedacht: 1. Der Beitritt in einem jüngeren 
Lebensalter erwirbt für ſehr geringe Einlagen die Be⸗ 
rechtigung einer lebenslänglichen Penſion, ſo daß für 
1200 Rtlr. einſtens je nach der Lebensdauer 2—3000 
tir. feiner Zeit ausgezahlt werden. 2. Die erforder⸗ 
lichen Einlagen für eine beſtimmte Perſon ſind nicht 
nach ihrem ganzen Betrage baar zu erlegen, da die 
Zuſchüſſe durch die Dividenden ihnen rn ſehr 
zu Hülfe kommen — ein Umſtand, der große Beach⸗ 
tung verdient. 3. Bei Lebensverſicherungen findet 
auch ein langer CPP Peine. u. BERN Fre are AR der Genüſſe ſtatt, und fo: 


dann will ja die Alterverſorgungs⸗Geſellſchaft eben 
das Alter unterftügen, und dieſes kann doch wohl 
nicht als vor dem 30ſten Lebensjahre anhebend betrach⸗ 
tet werden. Und zur Erleichterung des Alters will dieſe 
Anſtalt alle erwünſchte Gelegenheit darbieten. Was 
aber die Entziehung der Dispoſition über die bei der 
Anſtalt hinterlegten Gelder betrifft, ſo iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß für gewiſſe eintretende Nothfälle die Benutzung 
eines Theils oder des ganzen Betrages derſelben ermög⸗ 
licht werden möchte, und zwar unbeſchadet der einmal 
erworbenen Rechte und Genüſſe, die aus der Mitglied⸗ 
ſchaft herfließen. Das Inſtitut würde dann in der 
That eine hilf- und ſegensreiche Wirkſamkeit für jedes 
Lebensalter auszuüben geeignet ſein. A 


Erklärung. 

Ich bin in voriger Woche in beiden Zeitungen, der 
Breslauer wie der Schleſiſchen, wegen einer Rede an⸗ 
gegriffen worden, welche ich als Reviſor der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchulen bei Gelegenheit der Einwei⸗ 
hung des umgebauten Schulhauſes gehalten habe. So⸗ 
wohl die Anonymität der Berichterſtatter, als die Faſſung 
der mit allerlei Unwahrheiten ausgeſchmückten Angriffe 
würden mich beſtimmen, das Ganze mit Stillſchweigen 
zu übergehen, zumal ich mir von dem Kampfe mit ver⸗ 
kappten Rittern, die nur unter ſolchem Schutze die 
Wahrheit öffentlich zu entſtellen, ſich erlauben konnten, 
keine ſonderlichen Lorbeeren verſpreche. Nur wegen des 
Urtheiles derjenigen, welche durch jene Inſerate über 
meine Denkungsweiſe wie über das, was ich am 29. 
September vor einem nicht zahlreichen Publikum ge⸗ 
ſprochen, falſch berichtet worden, habe ich das Manu⸗ 
ſcript meiner Rede dem Drucke übergeben, und glaube 
auf dieſe Weiſe am beſten darzuthun, ob ich die Oef⸗ 
fentlichkeit ſcheue, oder gar gegen die Oeffentlichkeit ſchrei⸗ 
ben werde, da ſie mir im concreten Falle den Vortheil 
der ſchlagendſten Rechtfertigung gewährt. Herr Buch⸗ 
händler Heege, bei welchem die Rede für einen Silber⸗ 
groſchen zu haben iſt, hat die Güte gehabt, nur die 
Druckkoſten in Anſpruch zu nehmen, und den Ueberſchuß 
des Ertrags einem wohlthätigen Zwecke zu überweisen. 
Wäre daher dieſer Ertrag ein reichlicher, dann hätten 
die beiden Berichterſtatter neben der Freude, mich durch 
ihre Entſtellungen der Wahrheit wirklich auf einige Au⸗ 
genblicke verletzt zu haben, auch noch das Verdienſt, ei⸗ 
nem guten Zwecke förderlich geweſen zu ſein. 

Schweidnitz, den 6. Oktober 1845. 


Senior 9 A 
Preußiſche Renten Verſi icherungsanſtalt. 


Verſchiedenartige Anfragen veranlaſſen die unterzeich⸗ 
nete Direktion, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
daß die Zahl der für die Jahres⸗Geſellſchaft 1845 ge⸗ 
machten Einlagen bis zum 2. Oktober c. 

ö f 6400 
betragen hat, obgleich noch nicht alle Abrechnungen für 
dieſe Sammelperiode eingegangen ſind. 

Zugleich bringen wir in Erinnerung, daß nach dem 
2. November keine Einlagen mehr angenommen werden. 

Berlin, den 3. Oktober 1845. 

Direktion der preußiſchen Renten 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Judem ich obige Bekanntmachung hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich zugleich ergebenſt, 
daß die Spezial⸗Agentur für Namslau und Umgegend 
— bei dem beränderten Wohnſitz des zeitherigen Agen⸗ 
ten, Domainenamts = Rentmeifter Hrn. Kunicke zu 
Skoriſchau — von dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Hrn. 
Kunicke zu Buchelsdorf, Kreis Namslau, über⸗ 
nommen worden iſt, und wird derſelbe durch ſorgſame 
Führung der diesfallſigen Gefhäfte in gleich unermüde⸗ 
ter Thätigkeit das Intereſſe der Anſtalt wahrzunehmen 
ſuchen. 

Breslau, den 7. Oktober 1845. 

C. S. Weiſs, Haupt⸗ Agent. 
Eliſabethſtraße Nr. 5. 
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arthie franzoͤſiſcher 


Berliner Elle 12 ½ Sgr., empfehle ich nebſk meinem in Leipziger Meſſe reich 130] urn 5 
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J. Schreiber, Blücherplat Nr. 19. 
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2 ereien und 8 einer gütigen Beachtung. BE 


Theaters Hepertoire. 
Mittwoch, zum Iten Male: „Die Mar: 
quiſe von Villette.“ Original⸗Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Charlotte Birch⸗ 


kiffet, aan X „ Anöcıpndo ff 0 
1 zum 2lften Male: „Der arte⸗ 


ſiſche Brunnen,‘ Zauber- Poſſe mit 
Geſängen und Tänzen in 3 Aufzügen, vom 


Verfaſſer des „Weltumſeglers wider Willen „ 


Muſik von mehreren Komponiften« 


Verlobungt⸗Anzeige. | 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Sophie mit dem Premier Lieutenant des 20. 
Inſanterie⸗Regiments Hrn. Kämpffe, beeh⸗ 
ren wir uns, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Cüſtrin, den 4. Oktober 1845. 
Der Stadt⸗Syndikus Behtend nebſt 
Frau, Helene, geb. Kolbe. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Jokobinsky, 
David Cohn. 
Gneſen. Krotoſchin. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Antonie 
mit dem Poſthalter Schultz, beehre ich mich, 
anſtatt jeder beſondern Meldung, Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 

Heidau, den 6. Oktober 1845. 
Die verwittwete Paſtor Henriette John, 


hi} Berbinduüngs=- Anzeige, 

Unfere Verbindung am 22ſten v. Mts. zu 
Landeshut zeigen wir allen Verwandten und 
Bekonnten ergebenſt an, und empfehlen uns 
als Neuvermählte. 

Reichenbach, den 6. Oktober 1845. 
F. W. Klimm. 
Pauline Klimm, geb. Fritſch. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am Aten d. M. Nachmittags 2% Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Henriette, geb. Nicolai, von einem 
muntern Knaben, zeige ich theilnetzmenden 
Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit erge an. 

Friediand, 5. Oktober 1845. 

f Herrmann, Paſtor. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut früh um halb 9 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Louiſe, 
geb. Höfer, von einem mustern Knaben, be: 
ehre ich mich meinen Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit erge⸗ 
denſt anzuzeigen. 8 

Neiſſe, den 6. Oktober 1843. 

— deo Wolff. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung 


meiner Frau Emilie, geb. Hering, von 


einem gefunden Knaben beehre ich mich allen 


lieben Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 


dere ergebenſt anzuzeigen. 

reslau, den 7. Octbr. 1845. 
SC. G. Grüttner. 
Pädagogiſche Sektion. 

Freitag den 10. Oktober, Abends 6 uhr: 
Seminar⸗Oberlehrer Scholz: „Aus Peſta⸗ 
lozzi's Schwanengelang‘ (Fortſegung.) 

Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 

1. Erbſaß Scholz in Neudorf⸗Commende, 

2. Herr Guſtav Schubert, 
Baptiſt, N 
können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 7. Oktober 1845. 

Stadt ⸗Poſt⸗Expedition. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Mittwoch den 8. Oktober: 
Großes Nachmittag: Besen! 
der ſteyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 37% Uhr. Entree A Perſon 2% Sgr. 


20900600000 dodge 
Den verehrten Gönnern meines 8 
Instituts zur Erlernung des Vielin- 
spiels die ergebene Anzeige, dass & 
© are elle öffentliche Prüfang am 0 
Iten d. M. im Musiksaale der Uni- 
versität, Mittags 11½ Uhr statt fin- 
den wird. Indem ich hierzu ge- 
horsamst einlade; ersuche ich das 
Programm, gegen“ dessen Vorzei- 
©) gung der Besuch der Präfang frei- 
3 steht, gefälligst in meiner Woh- 
nung, Blücherplatz Nr. 14 in Em- 
% pfang nehmen zu wollen. 
Breslau; den 9. October 1845. 
F. Lüstner. 


Soca 


Mit Beftemden habe ich in einem öffentli⸗ 
chen Blatte aus Neiſſe die Ankündigung eines 
Konzertes durch den Violinſpieler Herrn Al⸗ 
bert Küſtner geleſen, worin biefer Herr 
meinen Namen ohne meine Etlaubniß annon⸗ 
cirt. Ich ſehe mich daher genöthigt, öffentlich 
hiermit anzuzeigen, daß ich keineswegs geſon⸗ 
nen bin, mit Herrn Küſtner je ein Konzert 
zu geben, noch darin mitzuwirken. 

Eliſa Bendini. 
8 Anzeige. 

Am Privat⸗ unterricht meiner Kinder können 
einige Schüler im Alter von 5 — 7 Jahren 
Theil nehmen. Das Nähere von 1 — 2 uhr 
beim Lehrer Wagner, Gartenſtr. Nr. 12. 


Ich wohne Reuſcheſtraße Nr. 24 (3 Kronen), 
Heinrich Schlefinger. 


88880888808 


2136 


as » 


re . Bati 2 * 22 
em Naschmarkt Nr. 47. am grossen Bi Nr. 5. 


Allſeitige wiſſenſchaftliche und hiſtoriſche Unterſuchung 


der Rechtmäßigkeit der Verpflichtun 
4 l Al MON 


überhaupt und die Augsburgiſche Confeſſion insbeſondere, 


von 


J. C. G. Johannſen, 
Dr. der Theologie und Philoſophie, Haupfprediger der deutſchen Gemeinde 
in Kopenhagen, Ritter ꝛc. 
gr. 8. Altona, bei Hammerich. Preis 3 ½ RNthl. 

Vorſtehendes Werk des berühmten Verfaſſers, iſt von der Critik als das Gedie⸗ 
genſte und Umfaſſendſte was über den hochwichtigen Gegenſtand in der deutſchen 
Literatur erſchienen iſt, anerkannt, und kann in jetziger Zeit. allen denkenden Geiſt lichen 
und hohen Staatsbeamten nicht dringend genug empfohlen werden. 

Durch ſämmtliche Buchhandlungen in Deutſchland, Oeſterreich, Dänemark und der 
Schweiz ift das ausgezeichnete Werk zu beziehen; in Breslau und Ratibor namentlich 
durch Ferdinand Hirt, in Krotoſchin durch E. A. Stock: a 


Bei I. W. Hayn in Berlin. ift fo eben erſchienen und daſelbſt, jo wie in allen Bud): 
handlungen, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin dei 
E. A. Stock zu haben: 4 f 


' Praktiſches 
Handbuch fuͤr Gold⸗ und Silberarbeiter. 
Von Edu ard Traun. 
Geh. Preis 1 Rthl. 1 

Der Inhalt dieſes Werkes, welches alle dahin gehörigen Gegenſtände deutlich, umfaſſend 
und originell behandelt, zeigt alle Manipulationen des Juwelier-, Gold: und Silberarbeiter⸗ 
Geſchäfts, giebt felbft in den gewöhnlichſten Dingen eine Eigenthümlichkeit der Anſchauung, 
wodurch auch der Geübteſte noch Neues zu ſinden vermag; gibt Kenntniß der Gold und 
Silbermünzen und der Edelſteine; lehrt dieſe auf das beftimmtefte abſchätzen und | 
lichen Werth derſelben, fo wie deren Auffindungsorte und Bezugsquellen kennen; behandelt 
und zeigt aufs trefflichfte das Schelden der Metalle, und giebt einem Jeden Gelegenheit, bie 
Feuerprobe ſelbſt zu machen und den inneren Gold und Silbergehalt zu beſtimmen, ſo wie 
Gold und Sitber auf andere Art zu proben und letzteres dadurch ſicher von Neufilber zu un⸗ 
tericheiden; lehrt ferner das Legiren, Schmelzen, Färben u. f. w, und viele Arten zum Ver⸗ 
golden, wotei einige Angaben, weiche hinſichtlich der Schönheit der Farbe jede frühere Ver⸗ 
goldung weit hinter ſich zurücklaſſen, weit weniger Gold erfordern und im techniſcher Aus füh⸗ 
tung fo einfach find, daß man fie dem Ungeübteſten überlaſſen kann. Lehrt das Emailliren, 
Poliren und die Bereitung guter Polixmittel; zeigt den Zusatz, ſo wie den Feingehalt, wel⸗ 
ches jedes höher oder niedriger zu legirende Gold oder Silber haben ſoll oder hat, an, und 
lehrt die gangbaren Ptobezeichen und Gehalte deutſcher und angränzender Länder kennen, 
Stahlſtampfer weich zu glühen und gut zu härten, ſo wie Stampfer von anderem Metall 


zu fertigen u. f. w. 
Bei mir iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau und 

Ratibor durch Ferdinand Hirt, in Krotoſchin durch E. A. Stock! 

Corvin⸗Wiersbitzki, O. v., Taſchenbuch für Jäger und Naturfreunde. 1846. Mit 
1 Stahlſtich. 8. In allegor. Umſchl. 1 Rtl. u 


Samenstranges und des Hodensackes, praktisch dargestellt. Aus dem 
9 Nr Deutsche übertragen von Dr. F. F. Reichmeister.‘ Gr. 8. 
br. tl. 5 
Fertal, V. v., Geheimniſſe der Inquifition und anderer geheimer N 
Spaniens. Mit hiſtoriſchen Anmerkungen und einer Einleitung von M. d. 
Cnendias. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Dr. A. Diezmann. Complett 
in einem Bande. Mit 11 Holzſchnitt⸗Jlluſtrationen. 8. br. 
Kruſe, Dr. C. A. W., der Sprachunterricht auf Realſchulen, in feiner otganiſchen 
Einheit dargeſtellt. Aus der päbagegifchen Zeitung Nr. 14 und 18 beſonders 
N abgedruckt. Gr. 8. br. 3 Sgr. ig} 
Mannstein, H. F., Geschichte, Geist und Ausübung des Gesanges von cer 
gor dem Grossen bis auf unsere Zeit. Gr. 8. br. 0 e 
und Fabrik⸗Induſtrie des Königreichs Sachſen. 
Dresden im J. 1845 beſchrieben. 
Ler.⸗S. In buntem Um⸗ 


8 
Wieck, F. G., die Manufaktur⸗ 
Bei Gelegenheit der Gewerbeausſtellung in 
Mit einem in Koloritdruck ausgeführten Portrait. 
ſchlag. 10 Sgr. N. 
Leipzig, September 1845, B. G. Teubner, 
Im Verlage der Ern ſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, voträthig in 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock, 
kiegnitz bei Kuhlmey — Glogau bei Flemming — Schweidnitz bei Heege — Gleiwitz bei 
Landsberger — Oppeln bei Gogel — Glatz bei Hirſchberg — Bunzlau u. Sorau bei Julien: 
Für angehende Eheleute iſt ſehr nützlich: 90 


Dr. Albrecht, 


Der Menſch und ſein Geſchlecht, 


oder Belehrungen über Erzeugung, Befruchtung, Beiſchlaf, Empfängniß, Enthaltſam⸗ 
keit und eheliche Geheimniſſe. (Eine zur Erzeugung geſunder Kinder und. Bei: 
behaltung der Kräfte und Geſundheit beachtungswerthe Schrift.) 1 

Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 


Sonnabend den 11. d. Vormittag 9 Uhr verſammelt ſich der ökonomiſche 


Verein Nimptſcher Kreiſes. Dies zur Kenntniß der Mitglieder. 
Nimptſch, den 6. Oktober 1845. Das Direktorium. 


Geschäfts- Verkauf und Uebergabe. 


Unter heutigem Tage habe ich mein auf der Ohlauerstrasse sub No. 80 befind- 
liches Kunst- und Musikalien-Sortiments- und Verlags-Geschäft, verbunden ‚mitei- 
nem Musikalien-Leih-Institut, an Herrn Ludwig Stegmann käuflich über- 
lassen, 

Dankend für das mir bisher geschenkte Vertrauen, bitte ich, solches auch auf 
meinen Herru Nachfolger übertragen zu wollen. 

Breslau, den 29, Sept. 1845. F. W. Grosser, vorm, C. Crans. 
Vorstehendes hiermit bestätigend, werde ich das Musikalien-Geschäft und Leih- 
Institut in dem bisherigen Lokale und unter endstehender Firma fortführen, und 
bemerke ich zur geneigten Beachtung der geehrten Abonnenten, dass ich alle Ver- 
pllichtungen und Ansprüche meines Herrn Vorgängers gegen. dieselben übernom- 
men, so wie ich überhaupt bemüht sein werde, allen Aufgaben auf das pünkt- 
lichste und reelste nach Möglichkeit zu genügen. x 
I. Stegmann, vormals C. Cranz. 


ind de le Y mad er inand Hirt, 1 nn N 
Buchbandi 8 für Deutfche und ausländische Literatur. 
Hast vod res 1 


den eigent⸗ 


Curling, T. B., Prof. der Chirurgie etc., die Krankheiten des Hödens, 


Rtl. 3 Sgr. 


Aufforderung und Bitte. 
en — 5 Drittheil des vers 


en allhier in Garniſon 


12 et Ohlauer er — 

se 5 en 0 ae anfäßig 
e % M i 

. Tai 0 da derſe Sat 


on 
cgeſtorben, von deſſen Erben Nachricht zu er⸗ 


Symboliſche Bücher und Verpflichtung darauf! 


theilen im Stande ift, wolle gefälligſt feine 
Adreſſe, mit J. R. W. bezeichnet, Nikolaiſtr. 
Nr. 2 bei J. Lauterbach und Comp. ab⸗ 
geben laſſen, wogegen nicht ermangelt wer⸗ 
den wird, etwa gehabte Mühwaltung und 
Verläge dankend zu ver gelten. 

Wohnungs: Veränderung. 

Ich wohne jetzt Katharigenſtraße Nr. 2. 
H. Wolff, Gürtler und Bronceur. 
Ich wohne jetzt hier in Bres⸗ 
lau in der Nikolai Vorſtadt, 
Kurze Gaſſe Nr. 14, wohin ich 

meine Correſpondenz zu adreſſiren bitte. 

Breslau, den 5. Oktober 1845. 


Ernſt Spitze, 


N vormals auf Radaxdorff. Tv 
Unſer Comtoir 

befindet ſich Schweidnitzer Straße Nr. 51, 

Ecke der Junkernſtraße. * 
Opitz & Schmidt. 

Meine Wohnung iſt ſeit dem 1. Oktbr. c. 
Neue Sandſtraße Nr. 17, 3 Treppen. 


immer, 
Schieferdecker⸗Meiſter. 
Meinen hochgeehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich jetzt Meſſergaſſe Nr. 3 wohne, 


J. Hirſchberg, 
Tapezirer. 
Ich We jetzt Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 7. 
Fenn Dr. Eliaſon. 
Meine Drechsler⸗Werkſtatt befindet 
ſich jetzt Schuhbrücke Nr. 31. 
Nobert Kretſchmer. 
Eltern, welche ihre Söhne unter billigen 
Bedingungen in Penſion geben wollen, er⸗ 
fahren das Nähere darüber beim 
Turnlehrer Rödelius, 7 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. Ze. 


arnung. ˖ 
Ich habe Veranlaſſung, ergebenſt zu erſu⸗ 
chen: Niemandem für meine Rechnung basre 
Vorſchliſſe zu machen oder ſonſtigen G zu 
geben, weil ich dergleichen Forderungen ohne 
meine Anweiſung, weder anerkennen noch zah⸗ 
len werde. 
Frankenſtein, den 6. Oktober * N 
r 3 4 A 


Wir wärnen hierdurch Jedermann, irgend 
Jemanden etwas, es ſei Geld oder Waare, 
auf unſern Namen zu borgen, indem wir da⸗ 
für Zahlungen nicht leiſten⸗ 
2 Th. Lemor und Frau. 
880 OSERORORRSG 
tt ebichs Lokale 2 
heute, Mittwoch den 8. d. M. 
drang der Mittwoch⸗Abonne⸗ & 
© ments⸗ — r et 

1. un des pers ptäciſe 
e Abende, Das Couvert 7%, Sgr. 


Der Vorſtand. er 
R2IOCHHHOSISVINÖKHOKOR 
Den geehrten Herren Hausbeſitzern 
empfiehlt ſich zur gütigen Berückſichtigung 
— Hüllebrand, 
Pit? Schornſteinfeger⸗Meiſter, 
Ritterplag Nr. 3. 


Auf Nihlr. Belohnung 
Demjenigen, der eine im ehemaligen Hentſchel⸗ 
ſchen Kaffee⸗Etabliſſement, früher Hartmann⸗ 
ſchen, Gartenſtraße 23 d, am 30. September c. 
Abends verloren gegangene goldene Repetir⸗ 
Uhr, in deren goldenem Behäuſe dle Nr. 6809 
O. P. G. K. 18, ſowie auf der meſſingenen 
platte No, 16,290 und Bordier a Genere 
ſteht, und vor deren Ankauf hiermit gewarnt 
wird, Oder⸗Vorſtadt, Mehlgaſſe 29, 1 Stiege 
linker Hand, abgibt. 

Zu dem Kataloge meiner über 12,000 Bände 
zählenden dentſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Leſe⸗ Bibliothek it fo eben 
ein neuer Anhang erſchienen, 

Wöchentlich wird ſie mit allen dafür paſſen⸗ 
den neuen literariſchen Erſcheſnungen vermehrt. 
Das vollſtändige Verzeichniß koſtet 7%, Sgr. 

Zum Wiederverleihen werden auch größere 
Partieen ausgegeben. 

Pläne zu meinen verſchiedenen Leſezirkeln 
von Journalen, neuen Büchern und 
Taſchenbüchern find ber mir einzuſehen. 

E. Neubourg, Buchhändler 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 

Ein zuverläßiger Steindruck zr, der geübt 
iſt im Gravir⸗ und Kreide⸗, als auch Verfah⸗ 
ren im Ton- und Farbendruck, um elegante 
Karten ꝛc. geſchmackvoll drucken zu können, 
findet ſogleich ein Engagement in Königsberg 
i. Pr. Hierauf Reflectirende wollen Proben 
ihrer Leiſtungen franco an den Lithograph 
Schamberg in Glogau einſchicken. 

Ein geüttes Schneidermädchen ſucht Ber 
fhäftigung in berrſchaftlichen Hänfern, ſo wie 
auch in ihrer Behauſung; Näheres Weintrau⸗ 
bengaſſe Nr. 4, zwei Stiegen. 


— 


m Verlage von Sraß, Barth und Comp. in Breslau und 8 
W alen A zu haben, in Brieg dei J. F 


Das Wiſſenswuͤrdigſte 110 nn 
aus, . 


für die Volksſchulen Schleſiens, 
ven J. E. F. Scholz, 


2 0 
Lehrer ı am Kae edang. Schul. Seminar in Breslau 


18 


“ers 


— gie — 
> 
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Zweite, verbeſſerte 


5 


8. 


Bert 


ing 


Broſch. Preis 4 Sgr. 0 
dl vorliegende Werkchen behandelt hauptſächlich ſolche Mineralien, welche in Schleſien 
häufig vorkommen und durch ihre Anwendung beſonbere Wichtigkeit erlangt haben. Daran 
reiht ſich die Bes e einiger Foſſilien, die aber ihres allgemeinen Ge tauchs wegen Er: 
wähnung v Die Beſchreſbungen find nicht gleich ausführlich; heben aber 
beſondern Merkmale hervor. Daran ſchließen ſich Bemerkungen über das Vorkommen, die 
die Gewinnung, Bearbeitung und Benutzung derſelben. Es ſei dieſe Schrift der gef. Ber 
achtung der Hrrn. Lehrer Schleſiens hiermit bestens empfohlen! — 
üher erſchien von demſelben Hrn. Verfaſſer und in gleichem Verlage: 
Syſtematſſche Ueberſicht des Thierreichs. Für Seminariften und Volksschullehrer. 
8. Geh. 4 Sgr. 
Hülfsbuch für den Unterricht in det Geographie von Schleſien. 
und mit 1 Karte vermehrte Auflage. 8. Geh. 4 Sgr. 
Die Kart don Schleſſen. Apatt col. a 1¼ Sgr. i 
Mythologie der Griechen und Römer. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien fo eben und it in allen 
Myth f hab en: d Gri ch 0 Rö 
zur Unterhaltung und Belehrung 6h 
für die erwachſene Jugend. 15 
Von Carlo. 
(14 Bogen). Elegant broſchirt. Preis 20 Sgr. 
In engl. Leinwand ſauber geb. 1 Rtlr. 
m Bei ® ae Scholz in ernten, Ohlauer Straße Nr. 68, wird im Laufe dieſer 
oche fert 
für die Jugend im m Alle von 11 bis 14 ꝛc. Jahren. 
Sammang geößtentheire neuer Leſeſtücke aus dem Natur: und nen 
; N und zur Bildung des Geiſtes und Herzens, g 
von Ehr. G. Scholz, Seminar⸗ Oberlehrer. x 
Zweite, berichtigte und vermehrte Auflage, 36 Bogen. 8. 127, S9 k. 
Ole erſte ſtarke Auflage iſt noch vor Verlauf eines Jahres vergriffen ode üg 
die vorgenommene Verbeſſerung ſind die Bedenklichkeiten, welche det allgemeinen Einführung 
aus sonferfi en Rückſichten . entgegen treten, nun Sr 
Alibrechts-Strafie 8 2.2) 
I. Leih⸗ Bibilathes 
„Reuefe, e ſche, Engliſche Literatur) 
enbuͤcher⸗Zirkel. 

„ia ournalsKefezirkel. 

8 1 V inder: ibliothef, 5 
Von den bedeutenden Anſchaffungen in neueſter 
et wird ſich jeder Leſer leicht überzeugen können. 

noc one e 

Rae A. Goſohorsky, 

Buchhändler und Beſitzer der Streitſchen Billie 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Neſtaurations⸗Verpa 

Bei ber Wa keckffaung unferer Eßſenbahn wird der Bahnhof von Bceppanomwig nach 
Oppeln verlegt, und Steppanowitz dann ein Anhaltpunkt für unſeren Bettieb. Die daſelbſt 
letzt etablirte 8 ſoll dann anderweitig verpachtet werden. — Wir haben dazu auf 
Dounerjtag den 16. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, in unſerem Directorial⸗ 
Bürkau zu Breslau einen Termin angejegt, und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, 
daß jeder Bietende eine Caution von 200 Thalern in courſirenden Staats⸗Papieren oder 
Aktien unſerer Geſellſchaft, in dem Termine für fein Gebot zu beftellen hat. Die Pachtbe⸗ 
ingungen ‚find vom 2äſten c. ab, bei dem Bahnhofs Inſpeklet Hrn. 8 in Sceppa⸗ 
nowitz und in unſerem Dae Team einzufehen. 
Breslau, den * September 1845. 

Das Direktorium. 

Die Zapierie- Wagen, Handlung 
von A. Lauterbach u. Comp. in Breslau, 
Nikolaiſtraße Nr. 8, nahe am Nin 

ne) ehe Mr wohlaſſortirtes Lager von allen in dieſes Fich ſchligenden Artikeln, zu den 

TOR billigen Preiſen, bei fireng reeler Bedienung. 

Durch perfönliche Einkäufe auf der Leipziger Michaeli⸗Meſſe, fo wie in Berlin, find wir 
in Stand d gefegt, einem geehrten Publikum das Neueſte vorzulegen, was ſich im Gebiete 
weiblicher Hands und Kunſtarbeiten erreichen läßtz indem gleichzeitg alle Hierzu nöt 1218 

ollen, Seiden, Perlen und Cannevas reichlich am Lager, find wir überzeugt, im Geſchmack 
der Deffeing ber Anforderung zu entſprechen. 
ei 22 empfehlen wir Eau de Cologne von Johann Maria Farina in Com, ſowie 
S 
7 
nn Daguerre ſche Portraits. | 
werden wengi (hu er ee Daguerkestyp⸗Büdern, Oelgemälden und Kupferſtichen 
Adoſoh Stto, Daguerreotypiſt, Atelier? Neue Gaſſe im Tempelgarten. 
— — —¾ 
„ patentirte Wiener Glacee⸗Handſchuhe, 
Knöpfen, empfiehlt: S. Kaufmann, Schweidniter u. Carlsſtr-Eckt Nr. 1 


* 
ar 


ets die 


Gaſthofs⸗Verkauf in der Kreisftadt 
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ſtations⸗Patent. 
us 125 eee 85 hier unter 
den en Fleiſchbänken Nr egen 

ate 6 hriſtian DEE 
self * est ichen 3 
gehörigen, auf 908 Rthir. 20 Sgr. 11 Pf. 
Aal e Gründſtücks, haben wir 7 —— Ter⸗ 
— 


ee ee 1 ein 
ſehr frequenter Gaſthof, in der Vorſtadt be⸗ 
legen, beſtehend aus einem zweiſtöckigen maſ⸗ 
ſiven Woh Bi at mit 11 bewohnbaren Zim⸗ 
mern, e Tanzſaale, Küche, Speſſege⸗ 
wölbe ꝛc, einem maſſivem Geſindehauſe, einem 
maſſiven Gaſtſtalle zu 42 


erden 92 ne 
u Le. Me ember d. J. Vormittags um Scheuer von Bindwerk F eh SE 5 
ir uhr vor dem Herrn ee Marg wozu 95 Morgen befäte Enie in ch 1 5 


flü cker 
in We Haenden, anberaumt. 8 
und ekenſchein können in det Subha⸗ 
ſtatiens⸗N. enen eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 18. Juli 1845. 

Königl. Stadtgericht II. Abtheilung. 


Defſentliche Bekanntmachung. 

Die bei dem Pfandleiher Schuppe hier: 
ſelbſt in den Jahren 1841 bis 1844 einſchließ⸗ 
lich eingelegten, zur Verfallzeit nicht einge⸗ 
löſten Pfänder, beſtehend in Kleidungsſtücken, 
Betten, Uhren und Schmuckſachen, ſollen 

am 6. November d. J. Vormittags von 

9. Uhr ab, 

in dem Pfandlokale des zc. Schuppe, Hum⸗ 
merei Nr. 28, durch den Auktions⸗Kommiſſa⸗ 
rius Mannig verſteigert werden. Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche während der 
gedachten Zeit bei dem ꝛc. Schuppe Pfän⸗ 
der eingelegt haben, hierdurch aufgefordert, 
dieſe Pfänder noch vor dem Auktionstermine 
einzulöſen, oder wenn ſie gegen die Pfand⸗ 
ſchuld gegründete Einwendungen zu haben 
glauben, ſolche uns zeitig vor dem Termine 
zur weiteren Verfügung anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke ver⸗ 
fahren, aus dem einkommenden Kaufzelde der 
Pfandgelder wegen ſeiner im Pfandbuche 
eingetragenen Forderungen befriedigt, der et⸗ 
wanige Ueberſchuß aber an die hieſige Orts⸗ 
armenkaſſe abgeliefert, und demnächſt Niemand 
weiter mit Einwendungen gegen die Pfand⸗ 
ſchuld gehört werden wird. 

Breslau, den 10. Juli 1845. 

Königliche Stadtgericht II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Anzeige. 

Das im Beuthener Kreiſe gelegene Allodial⸗ 
Rittergut Ptakowitz, zur Subhaſtation auf 
41,305 Rthl. 22 Sgr. 3 Pf., und zum Pfand⸗ 
d auf 37,089 Riehl. 26 Sgr. 8 Pf. 

abgeſchätzt, ſoll an ordentlicher Gerichts ſtelle 
in termino den 10. März 1840 Vormittag 
11 uhr öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in unſeter Regiſtratur 1 

Tarnowitz, am 20. Auguſt 1 
Das gräfih Henckel v. ier ſche 

cel ee Gericht. 


ſtande gehören, mit einem Viehbeſtande von 5 
jungen brauchbaren Pferden, 6 Kühen, 1 Kalbe 
und 2 Kälbern, unter ſoliden Bedingungen 
baldigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen der Commiſſio⸗ 
när N ranzke in Liegnitz. 
Nutzvieh⸗ „Verkauf. 

Auf dem Dominium Althof⸗Naß, eine Meile 
don Breslau, ſollen den 13. Oktober d. J., 
Vormittags um 11 uhr, gegen baate Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden 971 verkauft 
werden: 10 Stück gute Milchkühe, 3 Kälber, 
einige Schafe, Ziegen, Schweine, ein ſtarkes 
Arbeitspferd, ein lithauiſcher Poni, NEE 
Arbeitswagen und Klafterholz. 


Gras ⸗Saamen. 


Von dies jähriger Ernte, wovon uns vor⸗ 

läufig Proben zugekommen ſind, als: - 
Ackerſtrausgras, Fioringras, Futtertrespe, 
Goldhafer, Schweizer Honiggras, engl. 
und franz. Raigras, Raſenſtrauß, Ra⸗ 
fen: Schmiele, Schaafſchwingel, rother 
Schwingel, Wieſenfuchsſchwanz, Wieſen⸗ 
rispe, Wieſenſchwingel und weißen Wind⸗ 
halm 
empfehlen wir, ſo wie vetſchiedene andere 
Grasarten und Futter kränert zu den a a 
ſten ge 

Arndt m. Comp. in Beesiau, 

| betete Nu .. Nr. 6. 


Bauplätze 


find vis-a-vis des e ſchen Bahn⸗ 
hofes, Schwerdtſtraße Nr. 1, zu verkau⸗ 
fen, und das Nähere darüber Wallſtraße 
Nr. I A., Me Etage, von 12 bis 2 Uhr 
beim Kaufmann Joſeph Kcrüth aus er⸗ 
. — 


8 Penftons⸗ 8 7 


8 Bei ee kann noch ein 
en inden. 


0 enſionair Aufnahme 
eg e fi ezahlung. a Pal u; 
Sonnabends den 11. d. Mts. ara 

10 ug ſollen circa 220 Son zur Saat und 
Maſt taugliche Eicheln, welche im Doife Kott · 
wit, Breslauer Kreiſes, lagern, im Wirths⸗ 
Haufe zu Tſchechnig, deſſelben Kreiſes, öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Zedlitz, den 4. Oktober 1845. 
Der Oberförſter Baron v. Seidlik. 


ins 


© böhse werte ure ER 
& Schmiedebrücke Nr. 40. 
Sodesgeses 


Holz⸗Verkauf. f 


Auf dem Gute Dzierzasnik, dicht bei Rei 
nersdorf, eine Meile: von Reichthal, ſtehen 
800 Klaſtern Kiefern⸗Klobenholz, welche jeden 
Donnerstag, vom 9. Okt. ab, zu 20 Klaftern, 
auch einzeln, verkauft werden. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener ge⸗ 
ſunder, arbeits fähiger, unverheiratheter oder 
kinderloſer Hausknecht kann ſich zum Re 
den 1. Januar 1846 melden Carlsſtr. Nr. 
zweiten Stock des Morgens zwiſchen 25 — 
8 uhr. 

Die billigſten Kleidung e für Herren, 
elegant, dauerhaft und in feiner Werkſtelle 
gearbeitet, 3 * 

2. Kohn, 3 
7 Nitolaiſtraße Nr. D. Jun 
er aft Anzeige. 
Ein eiter im Preſſe von 16000 Al. 
iſt mit 6000 Rz. Anzahlung 1* 
auf ein hieſiges Gehn zu bertauſchen. 

Ein Freigut von 100 M. Areal, mit ganz 
maſſiven ſchönen Wahn ⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, und ein dergleichen mit 60 Morgen 
Areal mit 3000 und 1000 Rthir. Anzahlung 
find ſofort zu acqufriren durch 

N H. Meyer, Weidenſir. Nr. 8. 8 
Geſucht werden 1 
4120 Ktblr. und 2000 Rthlr. zur erſten und 8 — 
zweiten Stelle zu 4½ vt. Zinſen auf hie⸗ 
ſige Grundſtücke. a 
F. H. Meyer, Weidenſir. Nr. 8. 


Julius Seiffert, 


Meſſerfabrikant und Ge 
ſcher Inſtrumentenſchleifer, 
in Breslau, 

Altbüſſer Straße Nr. 15 
empfiehlt ſich mit einem Lager feiner Tiſch⸗, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer zur gütigen Beach⸗ 
tung, auch werden alle ſein Fach betreffende 
Reparaturen auf's beſte ausgeführt, und 
verſpricht dei reeler Bedienung die dilligſten 
Preiſe. 

Neue ſchot. Voll- Heringe 
empfing wieder und empfiehlt in ganzen und 
getheilten Tonnen billig: 

Carl Straka, 
Albrechtsſtr. 39, der k. Bank gegenüber. 
ine Auswahl guter Flügel * zum bil⸗ 
ligen Verkauf Neuͤeweltgaſſe 36, 1. Etage. 


Löwenberg. 
Der Gaſthofs⸗Beſicer Herr Heilborn be⸗ 
abfichtigt feinen, erſt vor einigen Jahren ganz 
maſſiv ausgebauten, mit Brennerei⸗Lokat und 
vollſtändigem Inventario verſehenen, auch zu 
8 Metzen brauberechtigten hieſigen Gaſthof zu 
den drei Kronen, der ſehr vortheilhaft auf dem 
Marktplatz neben der Poſt belegen iſt, und dem 
eine noch lebhaftere Frequenz durch den über 
hieſigen Ort gehenden Verkehr zwiſchen dem 
Riefengebirge und dem Bahnhofe der Säle: 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Bunzlau ‚bevor: 
ſteht, aus freier Hand zu verkaufen. Im Auf⸗ 
trage des Beſitzers ſetzt der Unterzeichnete zur 
Annahme der Kaufgebote einen Ser auf 
den 13. Oktober d. J., Nachm. 3 Uhr, 

in ſeinem Geſchäftszimmer an, und ladet dazu 
alle zum Bettiebe einer Gaſtwiethſchaft geſetz⸗ 
lich qualiſicirte Kaufloſtige mit dem Bemerken 
ein, daß bei angemeſſenem Gebot dem augen⸗ 
blicklichen Kontrakts⸗Abſchluſſe nichts im Wege 
ſteht, und die Bedingungen deſſelben in der 
Regiſtratur des Unterzeichneten zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden können. 

Löwenberg, den 19 Septbr. 1845. 

Franzki, Juſtizrath 


Am 21. Oktober d. J. Nachmittags 
3 uhr ſollen im Aktien: ‚Sieber Nr. 50 im 
Souterrain 1142 Stück havarirtes Blauholz 
für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 

Stettin, den 23. September 1845. 

Königl. See⸗ und 1 


Au kt 
Am gten d. M., Rahm. 5 uhr, 
an der Sonne vor dem Oderthore 
62 Waſtſchweine 
0 entlich verſteigert werden 
ffentlich verſt Nang, Kuftions:Roinmiffar, 


Coftbaus: Verkauf. 


Ein Gaſthaus mit Geſellſchaftsgar⸗ 
tem; Brennerei, Stallung u. ſ. w., gut 
gelegen, mit allen nöthigen Einrichtungen ver⸗ 
7 iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft hierüber wird auf perſönliche 
Anfragen oder portofreie Briefe der Commiſ⸗ 
ſionair Herr Führig in Schweidnitz er⸗ 
theilen. 


* 


＋ 


follen 


8 i 2138 
Die Buchdruckerei von C. H. Storch & Comp. befindet sich jetzt Ohlauerstr. N. S, Im Rautenkranz, 
Gaͤnzlicher Ausverkauf von Hüllen und Wiener Mänteln. 


Wegen Auflöſung meiner Kleider⸗Handlung verkaufe ich den noch großen aſſortirten Vorrath von Hüllen und Wiener Mänteln, ver⸗ 
ſchiedenen ſeidenen Stoffen, Lama, Napolitaines und von Damentuch, bedeutend unter dem Koſten⸗Preiſe 


— —— 


wen: H. Kaufl. Seliger a. Ratibor, Sachs 
a Guttentag, Bernhard aus Oppeln, Hänſel 
a, Leobſchüz. — Goldener Zepter: Herr 
Kaufmann Siülbermann a. Jutroſchin. Herr 


in meiner Wohnung Ring (Grüne⸗Röhrſeite) Nr. 39, erſte Etage. H. Lunge. 


Papierhandlungs⸗Verlegung. 
Meine am Ringe Nr. 45 bisher geführte Papierhandlung habe ich am 
1. October Urſuliner⸗Straße Nr. 6, Ecke und Eingang auf der Schmiede⸗ 
brücke verlegt, welches zu beachten ich meine geehrten Kunden freundlichſt bitte. 
Titze, Firma: Ehr. Magirus und Habicht. 


TFCTCTCTCC LIE 
Speyer's Mode⸗Magazin £ 


fuͤr Herren⸗Toilette, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54, 


iſt durch die in der Leipziger Meſſe gemachten Einkäufe, ſo wie auf direktem Wege 
empfangenen franzöſiſchen Modellen in Herren⸗Kleidern, welche bereits vielfach 
copirt ſind, aufs Vollſtändigſte aſſortirt und ſind namentlich nachſtehende Sachen, 
der beſonders forgfältigen Anfertigung wegen, der ernſtlichen Beachtung werth: 


Ueberzieh⸗Roͤcke in Peau Satiné, Bukskins, Engora und Tuch, 
Palitots in denſelben Stoffen, 

Redingots in allen Modefarben, 5 
Leibroͤcke, Geſellſchafts⸗ u. Reitfracks, 


Beinkleider in niederländischen und französichen Bukskins, 


in Sammet, Seide, Cachemir und Valencia, franz. und engl. 
Weſten Fabrikate, ne ; An e 
ſowie ein ſehr gewähltes Lager von 
> d 
Damen Manteln en e ende eee 
* Saͤmmtliche Stoffe find, fc wie alle übrigen zur Herren⸗ Toilette erforderlichen 
Gegenſtände, in reichſter Auswahl auf Lager und werden Beſtellungen auf Anzüge 
prompt und in der kürzeſten Zeit ausgeführt. 


AMA 


Haarerzeugendes gruͤnes 
Kraͤuteroͤl 


als das von allen derartigen angeprieſenen Fabrikaten 
einzig und allein wahrhaft wirkſame und 
zweckmäßige, und als ſolches vielfach öffent⸗ 
lich anerkannte Mittel, ſowohl auf gänzlich 
kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzen⸗ 
gen, als durch deſſen Gebrauch das Ausfallen und 
LEE zu Wan und 15 gen zu dem 

ſchönſten Haarwuchſe zu legen, empfiehlt in ſtiſcheſter Qualität, à Flacon 25 Sar : 

. E. E. Aubert, alleiniger Erfinder und Verfertiger, 
Breslau, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 
Die Sängerfamilie Nitzinger Ein Hausknecht, 

heute Abend im Lokale zur Stadt Berlin. — ek ne: gen guten 3 2 

f m Schweizerhanfe verſehen iſt, kann ſich melden in der en⸗ 

hinter dem Freiburger Bahnhefe findet heute Handlung am Ringe Nr. 19 
Mittwoch den 8. Oktober Konzert ſtatt, be Wachstuche und ußtapeten 
ungünftiger e 816 Fe in geſchmackvollſter Auswahl in der Lein⸗ 

Neſtaurateur. wand⸗ a Sas oben 

Tr...... Den Tg er von Loui Ohnſtein 

b d 95 
„ er nn Bluͤcherplatz Nr. 14, neben der Börſe. 


Commiſſions⸗Geſchäft ſucht für dortigen 
Platz und Umgegend von reſp. hieſigen Häu⸗ Dächſiſche 
Fussteppichzeuge 


ſern gegen billige Provifion 
von % bis % breit empfiehlt die Leinwand⸗ 


Agenturen 
Handlung 


zu ee bittet — — 
. i „ Al! ts⸗ d es 2 
Nice a brunn e Ernst Schindler, 
Eliſabet⸗Straße Nr. 4 im goldnen Kreuz. 


brücke⸗Ecke gefälligſt abzugeben. 
Faſchinen 


Ein Schüler der oberſten Klaſſe des hiefigen 
kathol. Gymnaſiums iſt bereit, ſowohl Gymna⸗ 

verkauft das Dom. Pilsnitz bei Breslau 
aus ſeinem Oderwalde. 


ſials als auch Elementar⸗Unterricht zu erthei⸗ 
Schmelzeiſen, 


EEE III 
ARAMR RR 
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len. Näheres zu erfahren Urſuliner⸗ Straße 
Nr. 23, 2 Stiegen, bei Hönſch. 

Ich mache die ergebenſte Anzeige, daß ich 
ſehr ſchöne Mieder fertigen laſſe durch 


Schöne hochſtämmige Centifolſen⸗Roſenſtöcke 
und 40 bis 50 Ellen Buchsbaum⸗Einfaſſung 
find. billig zu verkaufen; das Nähere Al: 
brechtsſtraße Nr. 46, 3 Stiegen. 


Eine möblirte freundliche Stube iſt an 
Herren zu vermiethen und bald zu beziehen: 
Weidenſtraße Nr. 8. 


Urſulinerſtraße Nr. 5 und 6 par terre, 
Schmiedebrück⸗Ecke, iſt ein anſtändig möblir⸗ 
tes Zimmer zu vermiethen, und bei der verw. 
Frau Sekretär Kindler zu erfahren. 

Eine freundliche Stube mit Alkove, möblirt, 
für ein oder zwei Herren iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen hinter der Kreuzkirche 
Nr. 9, 2 Stiegen. 

Freie Lager⸗Plätze ſind Schwerdt⸗Straße 
Nr. 1 zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
beim Haushälter. - 


2 moͤblirte Zimmer 
in der erſten Etage ſind auf der Taſchenſtraße, 
nahe der Ohlauer Straße, zum 1. Novbr, c. 
zu vermiethen. 

S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 


Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt 
bald zu vermiethen und zu erfahren Meſſer⸗ 
Gaſſe Nr. 19 bei Frau Groß. 


Tauenzien⸗Straße Nr. 6 iſt das Parterre⸗ 
Lokal, beſtehend in 3 großen Zimmern, Entree, 
heller Küche nebſt vielem Beigelaß von Weih⸗ 
nachten d. J. zu vermiethen. Näheres er⸗ 
theilt Herr Sekretär Müring im 1. Stock 
daſelbſt. 


Angekommene Fremde. 

Den 6. Oktober. Hotel zu den drei 
Bergen: HH. Kaufleute Heyſe aus Berlin, 
Kaiſer a. Hamburg, Schroder aus Gernheim. 
HH. Apoth. Segeth aus Kiew, Güntzel und 
Becker a. Wohlau. — Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Erb⸗Landmarſchall Gr. v. San⸗ 
dreczki a. Langenbielau. H. Gutsb. Pavel 
a. Tſcheſchen, v. Jezioranski a. Polen, Bar. 
v. Rothkirch g. Panthenau, Bar. v. Tſcham⸗ 
mer. Hr. Direktor Läſſig a. Warſchau. HH. 
Kaufl. Jaffe und Benſohn aus Hamburg, — 


Kand. Hoffmann a. Brukotſchine.— Weißes 
Roß: Hr. Gutsb. Struve a. Neudorf. Hr, 
Kaufm. Deutſchmann a. Oels. Hr. Kandid. 
Anders a. Steinau. — Gelber Löwe: Hp. 
Gutsb. Brandt a. Schwentroſchine, Wispel 
a. Schloßvorwerk. HH. Tuchfabrik. Seidel, 
Hentſchel, Feige und Klein aus Goldberg. — 
Goldener Löwe: Hr. Gutsb. Lorenz aus 
Släſendorf. Hr. Kaufm. Leber a. Fürth. — 
Goldener Baum: HH. Kaufl. Langner a. 
Kobylin, Halberſtädter u. Fabrik. Fulde aus 
Militſch. — Goldenes Schwert: Herren 
Tuchfabrik. Puſchel, Krüger und Merle aus 
Spremberg. Weißer Storch: Herren 
Kaufl. Schweiger a. Ratibor, Gaßmann aus 
Langendorf, Roſenthal, Cohn, Mamelak und 
Heimann a. Praſchke. 

Privat⸗Logis. Junkernſtr. 5: Herren 
Tuchfabrik. Geisler, Mücke, Krauſe u. Berg⸗ 
mann a. Görlitz. — Herrenſtr. 25: Hr. Kfm. 
Löwenthal a. Karge. — Blüttnerſtr. 7: H. 
Kaufl. Woller und Baron a. Feſtenberg. — 
Meſſergaſſe 2: Hr. Paſtor Kölling a. Noſch⸗ 
kowig. — Schmiedebrücke 50: HH. Kaufl. 
Reichenbach a. Trebnitz, Breslauer a. Praus⸗ 
nis, Guttmann a. Sarne, Kalmuß a. Storch⸗ 
neſt. — Goldne⸗Radegaſſe 17: HB. Kaufl. 
Zuckermann a. Rawitſch, Katzenellenbogen a. 
Krotoſchin. — Reuſchſtraße 28: HH. Kaufl. 
Haber aus Brieg, Haber aus Goldberg. — 
Karlsplatz 3: HH. Kaufl. Hecht aus Oels, 
Goldmann a. Ratibor, Kupferberg a. Rawicz, 
Hirſch a. Roſenberg. — Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
5: Hr. Tuchfabrik. Schmidt ans Spremberg. 
— Karlsſtr. 30: HH. Kaufl. Hahn a. Glei⸗ 
witz, Friedländer a. Liegnitz, Barſchall, Fürſt 
u. Wiener a. Frauſtadt. — Albrechtsſtr. 39: 
Hr. Kfm. Kaspari a. Neurode. Fr. Affeffor 
v. Lewandowski a. Salzbrunn. Hr. Apoth. 
Chomnik aus Graudenz. — Albrechtsſtr. 57: 
HH. Tuchfabrk. Steinert, Richter u. Wunder 
a. Sorau, — Ring 34: Hr. Tuchfabrk. Uhfe 
a. Sorau. — Oplauerſtr. 58: HH. Tuchfabrk. 
Sander, Augspach, Pilz, Brucks u. Kube a. 
Grünberg. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 7. Oktober 1845. 


meine Geſchäftsführerin aus Stuttgart. Meine 
Wohnung iſt auf der Oderſtraße Nr. 13, im 
Hintergebäude 2 Treppen hoch. Nudolf. 


Eine dieſſeits der Oder in Schleſien belegene 
Schmiede zu dem Preiſe von 1500 Rtl. 
wird, mit einer Anzahlung von 8—900 Rtl., 
ſofort zu kaufen gewünſcht. Verkaufsluſtige 
erfahren das Nähere in dem Commiſions⸗ und 
Agentur-Gomtoir des Carl Siegismund 
abriell zu Breslau, Karlsſtraße Nr. 1. 


Es wird eine 


Tine junge, unverheirathete Perſon, welche 
im Kleidermachen geübt iſt, ſchon als Wirth⸗ 
ſchafterin geweſen, Bildung befigt, wünſcht als 
ſolche bald ein Unterfommen. Das Nähere 
Schuhbrücke Nr. 66 im Agentur⸗Comtoir. 


Ein neuer ſtarker Handwagen mit eiſernen 
Achſen ſteht zum Verkauf am Wäldchen Nr. 10 
beim Schmiedemeiſter Förſter. 


Der vierteljährliche e Ara für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hi 
Thlr. 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Brezlauer Zeitung in Verbindung mit der 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 


zum Auflöſen in Lauge tauglich, verkaufen bil⸗ 
lig W. Heinrich u. Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


Haͤuſer 
mit Schmiede⸗ u. Schloſſerwerkſtellen find an: 
8 zu verkaufen. Das Nähere Schuh: 
brücke Nr. 13, im Gewölbe. 


Eine Poſt Aufkehrmehl 
ſoll Donnerstag den 9. Oktober Vormittag 
10 uhr in hieſiger Mittelmühle an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 


werden. 
Ein Pferd, 


vier Jahr alt, brauner Wallach, mit Bläſſe, 
fehlerfrei und gut eingefahren, und ein Plau⸗ 
wagen, der Kaſten auf Druckfedern, nur ei⸗ 
nigemal gefahren, iſt Heilige⸗Geiſtgaſſe Nr. 15 
billig zu verkaufen. 

In dem Kleiderladen Ring Ne. 9 ift den 
6. d. M. ein Umſchlagetuch liegen geblieben, 
welches Eigenthümer gegen Infertionsgebäh: 
ren in Empfang nehmen kann. 


— 


Ginel, Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten 


Hotel zur goldenen Gans: Hr. Reg. 0 Briefs. Geld 
Vice⸗Präſident von Kries aus Poſen. Frau N Reeg. ri 
Amtsrath v. Kries a. Oſtrowitt. HH. Gutes: Amsterdam In Con. . 12 Mon.] 130%, | —— 
Bar. v. Kloch a. Maffel, Gr. v. Starzeiski] Hamburg in Banco  . . ja Vital 7 — 105 l 
a. Galizien, v. Kries a. Smarzewo, v. Kries Dito ur 1 * 149% 
a. Weſtpreußen, Tyszkiewiez a. Wilna. Hr. | London dür 1 bt St i Mon. 24860 — 
Oberſtlieut. v. Moß a. Oppeln, Hr. Direk- Leipus in Pr. Cour. . ja Viats 
tor Grundmann aus Kattowitz. HH. Lieut, |Pite . - — r — 
v. Etzel u. Kaufl. Hirſchberg a. Berlin, Pape | Aussburz 2 Non — 
a. Görlitz, Haſenklever a. Nuits, Gräter aus Wien ene. 
Paris. Hr. Paſtor Carſtädt a. Schönbrunn. Gere Nee 
— Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Pfar⸗ | Dito 2 Mon.] 994, 
rer Roſenberger aus Tempeifeld. Hr. Kom⸗ 
mendar. Bat % . Bun Geld-Course, 
Schlegel a. Piskorſine. r. Wirthſch.⸗Inſp. 
— a. 95 HH. Kaufl. Heilborn | Nonäad. Band-Dacaten. . — 77 
a. Beuthen, Stern und Maler Laukiehn aus Caleerl. E i 96 + 
Liegnitz. Or. Handl. Kommis Mendel aus Frledrichadior - - - . ... 2 
Halle. — Hotel de Sileſte: HH. Gatsb. Tonsder . „+47 .. im. 
Bar. von Stegroth aus Seichwitz, Gr. von Polnisch Do rt * 
Schwerin a. Rohrau, Fiſcher a. Daldersdorf, | Polnisch Eupen e le 2975 
Bar. v. Lüttwig aus Schwiebus. Hr. Geh. Wiener Banco-Noten Ru, 
Ober⸗Baurath Becker a. Berlin. Frau von in a. 
Schickfuß aus Konfelo. Hr. Leut. Scheffler Kifeeten-Donrse. f 
a. Glaz. Hr. Gaſtwirth Poſchek a. Königs: Ben: E 
hütte. Madame Alberti a. Waldenburg. Hr. | Staats-Schuldecheins 31% 99% — 
Kaufm. Hoffmann a. Elberfeld. — Hotel de Sechdl.- Pr. Scheine à 80 M. — 36% nz 
Saxe: Hr. Kammeral⸗Direktor Faſſong aus Breslauer Stadt-Obligat. 275 297 1 
Militſch. rau v. Koscielska, H. Gutsb. Dito Gercchtigkeita- dito 44 9 M = 
Karski u. Wirthſch.⸗ Inſp. Mohrenberg aus | Gronshers. Pos. Phar. 104% — 
Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Kaufm. Oelsner aus dito dito dito 3 977 — 
Oels. — Deutſches Haus: Hr. fürſtbiſchöfl. Schies. Prandr. v, 1000 R, 110 995 — 
Commiſſarius Graupe a. Schweidnigz⸗ HH. dne dito 00 R. 3½ won — 
Kaufl. Sommerfeld und Gerſon aus Berlin. dite Lite. 2. dito 1000 f. 4 | 103 ¼ — 
Hr. Oberförfter Schmidt a. Oppeln kommend. dato ute 600 f. 4 55. — 
Fr. Gutsb. Sprengmann a. Stroppen. Hr. ae dire 35 9770 — 
Gutsb. Seidel a. Bergbof. Pr. Flöß⸗ Jaſo. Oe 459 
Scholz a. Ratibor. — Zwei goldene Lö⸗ 1 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 

u g Thermometer . 

En ri euchtes | Wind. Gewölk. 
6. Oktbr. 1845 L. inneres. äußeres. Manger. 
Morgens 6 uhr. 27 10, ool+ 12, of+ 8 2] 1, 5 Nen feroße Wolken 
Morgens 9 2 2 10, 38[+ 12, 00 8, 8] 2, 4 [19 RW. halobetter 
Mittags 12 Uhr.] 10, 62 7 12, 107 10, 0 4, 2 23 NI beiter 
Nachmitt. 3 uhr.] 10, 400 12, 1 f 10, 7 4, 6 10 NN 7 
Abends 6 Uhr.] 10, 300 12, 07 7, 00 1, 7 fz, 8 J 


Temperatur - Minimum + 7, 0 Maximum + 10, 7 Oder + 11,2 


Breslau, den 7. Oktober. 


Getreide: Preiſe. | 
öchſte Niedrigſter. 


öchfter. Mittler. 
Weizen: 2 Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 27 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 25. Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: 1 Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. 9 Pf. — Rl. 27 Sgr. 3 Pf. 


Saen 1 Thlr. 
chleſiſchen Chronik 
ntereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


